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AoMische Tltgtsschau.
Dem Abgeordnetenhause Ist eine Denkschrift über die A us

führung des Gesetzes vom 13. August 1895 , betreffend die B e
willigung von S taa tsm itte ln  zur V e r b e s s e r u n g  d e r  
W o h n u n g - v e r h ä l t n i s s e  v o n  A r b e i t e r n ,  die in 
staatlichen Betrieben beschäftigt find, und von gering besoldeten 
S taatsbeam ten , zugegangen. Danach hat bei der Nothwendigkeit, 
zunächst die B aupläne für die zu errichtenden M tethshäuser fest
zustellen, infolge der Kürze der noch zur Verfügung stehenden 
Bauzeit im vergangenen J a h re  mit der eigentlichen B a u a u s
führung noch nicht begonnen werden können. Indessen ist der 
A uftrag ertheilt worden, für untere Eisenbohnbedienstete in  21 
verschiedenen O rten  —  Gerolstei«, Neunktrchen, Völklingen, 
O ppum , Brügge, Langenberg, Lennep, Holzwickede, Oberhausen, 
S peldorf, W anne, Osterfeld, Leinhausen, Etlslebcn, L aurahütte, 
Deutsch-Raflelwitz. Tarnowitz, Posen, Jarotschin, Dtrschau und 
Osterode —  insgesammt 4 5 8  W ohnungen nach dem Muster der 
neuerdings für W erkstäitenarbeiter in Gletwitz erbaute» W ohn
häuser herstellen zu lasten. D as gesammte Anlagekapital ein
schließlich des im Besitze des F iskus' schon befindliche« Geländes 
ist auf 1 585 970 M ark anzunehmen, während die künftigen 
M iethSerträgntfse auf rund 69 4 20  M ark und das Reinerlrägntß 
auf 2 ,90  v. H . des Anlagekapitals veranschlagt werden. Außer
dem soll dem in Dtrschau von Eisenbahnbediensteten gebildeten 
S p a r-  und B auverein  ein bereits fertiges W ohnhaus lür 450 0  
M ark abgekauft werden. Ferner find für die Errichtung von 
M iethsw ohnhäusern fü r Eisenbahnbedienstete in einer größeren 
Z ah l anderer O rte rund 1 700 000  M ark bestimmt, für B e
dienstete im Reffort der B ergverw altung rund 1 150 0S0 Mark. 
I m  ganzen werden danach au s den zur Verfügung stehenden 
M itteln  (5  M illionen) etwa 4 ,4  bis 4 ,5  Millionen Mark schon 
im lausenden S om m er zur Verwendung gelangen, sodaß zur 
Bewilligung von B audarlehrn  (lau t § 4  des Ersetzet) 0 ,5  bis 
0 ,6  M illionen übrig bleiben. I m  Reffort der B ergrerw altung 
find für diesen Zweck der Bergwerk-direktion zu Saarbrücken 
bereits 50  000  M ark zur Verfügung gestellt worden.

Die „ D e u t s c h e  T a g e s z t  g." empfiehlt dem Abgeord
netenhause die Annahme folgender R e s o l u t i o n :  „D ie
Justizverw altung zu ersuchen, zur E rnennung als Richter mög
lichst n u r S öhne christlich-deutscher E ltern  vorzuschlagen, und 
insbesondere keinesfalls Ju d en  und Söhne jüdischer E ltern in 
einem höheren Prozentsatz zur E rnennung vorzuschlagen, a ls 
dem Antheil der jüdischen Bevölkerung an  d,r Gesammtbevöl- 
kerung des preußischen S ta a te s  entspricht."

Z u  den Krönungsfeierlichkeiten wird aus M o s k a u  vom 
Dienstag gemeldet: Heute Nachmittag fand bet herrlichem warmen 
W etter auf dem Chodynskyfelde die Kaiseiparade vor dem 
Kaiser statt, welche in  der herkömmlichen Weis, verlief. S ä m m t
liche G roßfürsten, sowie die ausländischen Fürstlichkeiten wohnten 
dem glänzenden Schauspiele bei, zu dem fih ein zahlreiches 
Publikum  eingefunden hatte. Heute Abend »jrd «in Festmahl 
beim österreichisch-ungarischen Botschafter P r is e n  Liechtenstein 
stattfinden und danach ein großer B all im A diM ub abgehalten 
werden. —  F erner wird vom Mittwoch geneidet: D ie M a
jestäten find heute V orm ittag nach dem Aroitzky-Kloster ab
gereist; sie werden bis zum Nachmittag daselist verweilen und

Ahne <Lieöe.
Erzählung von L. J d e l e r  (U. DeM,)

----------- -—  (Ätzdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

Diese E rinnerungen zogen durch ihr Herz, als fix nach der 
Heimkehr von ihrem A usritt vor den beiden Ö lb ild e rn  stand. 
D as junge Mädchen dachte n u r an das, »gs es verloren 
hatte, und doch lag noch das ganze Leben vor jhr.

S ie  trocknete die letzten T hränen  und begab stch nach 
einem andern T heil des großen Schlöffe». Hier wohnte die 
Schwester ihres Vater», M anon B aronin  du treffe.

Ulla klopfte; ein leises „H erein" antwort«^ jhr. S ie  tra t 
in ein prächtig ausgestattetes Gemach. D as A h , per S om m er
sonne brach n u r verschleiert durch die Sarnmeipvrtieren in den 
S a lo n . Schäferszenen, von W atteau  gemalt, schmückten in  
schwere«, goldenen R ahm en die W än d e ; ei», M arm orstatue, 
Kupido m it P fe il und Bogen, leuchtete au, einer G ruppe 
wundervoller Blattpflanzen.

Rokoko! D ie ganze Einrichtung des Z i m ^ s  erinnerte an 
jene Z eit, in  der Kavaliere, statt m it den W ass^ in der H and, 
m it Schäferstab und Hirtenflöte sich in den dienst der Schön
heit stellten, —  jene verschnörkelte, krause Z,jt, die neben so 
vielen Wunderlichkeiten den tiefen Ouell der achten Poesie in 
ihrem Schoße barg.

Jen e  Zeit ist längst vorüber, und n u r einzeln erkennen noch 
in  verblaßten B ildern , in vergilbten S ou»,nirs die blaue 
B lum e der Romantik, die in unsern Tage» nicht mehr zu 
finden ist.

E ine Rokoko Erscheinung aus alter Zeit auch M anon 
du Presse. S ie  w ar fast achtzig Jah re , aber gerade und auf
recht trug  sie sich. Ohne T adel w ar die Figur, jede Bewegung 
voller Leben und Grazie. Ih re  schneeweißen Locken, stets auf 
das Sorgfältigste geordnet, um rahm ten ein blühendes Gesicht, in 
welches das Alter tausend F alten  und FältchM hineingegraben

bei dem dortigen M etropoliten in dessen Zelte speisen. —  Dem 
Vizekönig von Petschili, Li-Hung-Tschang, hat der Kaiser den 
Alexander-NewSkyorven verliehen.

Dem „Lokaianz." wird aus W ien gemeldet, die k r e t e  » f i 
s c h e n  W irren  übten eine große W irkung auf G r i e c h e n 
l a n d  aus. D er T hronfolger, die M inister und hinter ihnen 
die N ation verlangten die A nnektiiung K retas durch Griechen
land, während der König noch zögere. Unter diesen Umständen 
sei ein Thronwechsel nicht ausgeschlossen, da der König u n 
möglich dem Ansturm lange werde widerstehen können. Diese 
M eldung ist n u r m it größter Reserve aufzunehmen. —  Aus 
Kreta selbst liegt heute folgendes S tim m ungsbild  v o r: I n  den 
großen S täd ten  K retas find außer in Kanea keine Todtschläge 
mehr vorgekommen. Die Erregung ist jedoch immer noch die
selbe. E s verlautet, die Kommandanten einiger fremder Kriegs
schiffe drohten den türkischen Behörden, energische M aßregeln zu 
ergreifen, wenn sie nicht für Aufrechterhaltung der O rdnung 
sorgten. D ie Christen schlugen türkische T ruppen  unweit Kastell« 
in der P rovinz Kiffama.

Die Londoner „ D a i'y  N ew s" veröffentlicht au s K o n 
s t a n t i n o p e l  den Bericht des Vizekonsuls Fritzmaurice über 
die Metzeleien in U rfa, zu deren Untersuchung der Vizekonsul 
entsandt war. D er Bericht schätzt die Z ah l der Opfer auf 800 0  
Personen.

Deutsches Weich.
Berlin, 3. J u n i  1896.

— S e . M ajestät der Kaiser blieb nach der gestrigen 
Frühstückstafel im Neuen P a la is  im Arbeitszimmer und erledigte 
Regterungsgeschäste. Um 8 Uhr fand die Abendtafel statt. Heute 
früh unternahm en beide M ajestäten von 7 '/^  U hr ab einen 
S paz ie rritt in die Umgebung des Neuen P a la is . V on diesem 
zurückgekehrt, empfing S e . M ajestät den Chef des Geheimen 
Z ivilkabinets, W irkt. Geh. R ath  D r. von L ucanus, zum V or
trage und hörte, daran  anschließend, die Vortrüge des S ta a ts 
sekretärs des Reichs-M arineam ts, Adm irals H ollm ann, und des 
stellvertretenden Chefs des M arinckabtnets, Korvettenkapitäns 
von der Groeben. Nachmittags wird S e . M ajestät voraussichtlich 
dem W ettrennen des P otsdam er Reitervereins bei SperlingSlust 
beiwohnen.

—  Die Kaiserin hat der Dichterin Jo h a n n a  Baitz zu 
A rnsberg die silberne Verdienstbrosche am  weißen B ande aller- 
gnädigst verliehen.

—  Fürst Bismarck wird in  diesem J a h re  einen längeren 
A ufenthalt in V arztn nehmen. Die Voraussetzung für die A us
führung dieses P la n e s  ist, daß der Gesundheitszustand des Fürsten 
keine Verschlechterung erleidet.

—  D er Afrikareisende G erhard R ohlfs ist heute in R ungs- 
dorf bei Godesberg im 64. Lebensjahr gestorben. D er V er
storbene, seinem eigentlichen Berufe nach Arzt, bereiste seit dem 
Ja h re  1862  ganz Nordafrika. Von 1884  bis 1885 w ar er 
deutscher Generalkonsul, dann kehrte er nach E uropa zurück und 
ließ sich in Godesberg nieder, wo er sich hauptsächlich seinen li- 
terarischen Arbeiten widmete; er hat eine Reihe bedeutender 
Reisewerke veröffentlicht.

h a tte ; trotzdem ließ das natürliche Roth der W angen die G räfin  
noch immer jugendfrtsch erscheine». S ie  w ar einst eine Schön
heit gewesen und w ar es noch.

Ulla w ar ihr eigentlich unsympathisch. D as wilde, geräusch
volle Kind entsprach nicht ihren Anschauungen von Form  und 
W elt. Ulla w ar nicht hübsch, das empfand die alte Dam e be
dauernd, aber sie w ar viel zu taktvoll, sie dieses B edauern je 
empfinden zu lassen. D as junge Mädchen ging gern zu der 
alten T an te  und ließ sich von ihr au« längst vergangener Zeit 
erzählen, von ihren Erlebnissen an fremden Fürstenhöfen, viel
fach von G lanz, Ehre und rauschenden Festen, seltener von Liebe 
und Leid.

D ie B aro n in  du Presse stand vor ihrem Schreibtisch, eifrig 
bemüht, den I n h a l t  der verschiedenen Schublade» zu ordnen 
und zu sortiren. S ie  nickte dem jungen Mädchen freundlich zu 
und lächelte, a ls  Ulla m it großen Augen auf die Gegenstände 
sah, die vor ihr ausgebreitet lagen.

„N u r näher, liebes K in d!"  sagte M anon gütig. „D u  
begehst keine Ind isk re tion , blickst D u  auf diese Zeichen einstiger 
Herrlichkeit!"

„O , T a n te ,"  rief Ulla, „es find die Reliquien Deiner 
Jugend , die D u dort vor D ir liegen hast! Erzähle m ir von 
jener Z e it!"

Und mit leuchtenden Augen trug sie ein Bänkchen herbei, 
auf das sie hinkniete. um  dann interesfirt aus die Schätze zu 
blicken, zum T heil so werthlos und doch so werthvoll fü r die 
E rinnerung. D er Schreibtisch, ein a ltes, kostbare» M öbel m it 
eingelegtem Elfenbeinbildwerk, konnte auf seiner P la tte  kaum 
alle die Andenken fassen, welche die welke H and der Greisin 
liebkosend streifte.

„W illst D u  es gern hören?" fragte fie. „ S ie h ' diesen 
Fächer, italienische M alerei, ein Kunstwerk ersten R anges. D er 
römische Botschafter überreichte ihn m ir einst, und er legte ihn 
mir wirklich zu Füßen."

—  Z um  Nachfolger Heinrich v. Treitschke's a ls  Professor 
der Geschichte an  der hiesigen Universität ist, wie aus E rlangen  
gemeldet wird, der dortige Professor D r. v. Bezold in Aussicht 
genommen. E s find m it ihm bereits V erhandlungen eingeleitet 
worden.

—  I n  der heutigen feierlichen Sitzung der Akademie der 
Wissenschaften wurde mitgetheilt, daß der Grillparzerpceis G er
hard H auptm ann für sein D ram a „H annele", der B aum gärtner- 
P re ts  zu gleichen Theilen den Professoren Lenand-Aachen und 
Röntgen W ürzburg sür ihre Arbeiten über Kaihodenstrahlen zuer
kannt wurde.

—  Die ReichstagSkommisfion für das bürgerliche Gesetzbuch 
hat heute die zweite Lesung unter Ablehnung zahlreicher Anträge 
bis § 600  erledigt.

— -  I n  der Budgetkommission beantragte heute Richter die 
gesetzliche Festlegung der zweijährigen Dienstzeit in dem Gesetz 
über die vierten Bataillone. Z u  einer Abstimmung kam es nicht.

—  Auf dem in der Pfingstwoche zu Etsenach von 4 8  V er
tretern  Deutscher Burschenschaften beschickten Burschentage kam 
folgender Beschluß zu S ta n d e :  „D e r Burschentag äußert den 
dringenden Wunsch, daß in den Reihen der Teutschen B u r 
schenschaften keine jüdischen M itglieder mehr gesehen w erden".

—  D ie nach Südwestafrika abgegangene Schutztruppe führt, 
wie Ham burger B lä tte r m ittheilen, mehrere M euten dressirter 
S pürhunde an B ord, die auf den Zügen der T rup pe  Verwen
dung finden sollen.

N eu R uppin , 3. J u n i .  D as bisher bekannt gewordene 
R esultat der gestrigen Stichw ahl im Reichstagswahlkreise R uppin- 
Tem plin  ergiebt für Lesfing (freis.) 7 09 3  und für v. A rnim  
(kons.) 4 21 6  S tim m en.

Bremen, 2. Juni. W egen Lohndifferenzen stellten die 
Arbeiter der hiesigen Getreidespediteure die Arbeit ein. D ie 
Löschung der Getretdedampfer stockt. Die Löschung des m it 
4 00 0  T onnen  Getreide am S onnabend  eingetroffenen D am pfers 
„K tngier" ist bisher nicht angefangen. B is  M ittag  fand keine 
Einigung statt.

B re m e n , 3. J u n i . W ie die „W eserztg." meldet, wurde der 
deutsche Schiffsheizer Reim , der am 1. Dezember v. I .  in einer 
Vorstadt Konstantinopels einen französischen M atrosen erstach, 
vom Schwurgericht unter Bewilligung mildernder Umstände zu 
3 Ja h re n  G efängniß verurtheilt.

Mainz, 3. J u n i. Die heutige G eneralversam m lung der 
Hessischen Ludwigebahn nahm entgegen dem V erw altungsrathS- 
vorsch'age eine Resolution W allher-B erlin  an , das V erstaat
lichung» - Anerbieten der preußischen und der hessischen Regie
rung abzulehnen und den V erw aliungsrath  aufzufordern, eine 
Erhöhung der RegierungSgebote zu erwirken. Direktor Hedderich 
erklärte sein E-nverständniß, jedoch ohne Hoffnung auf Erfolg.

Aas Unglück in M oskau.
Von au torita tiver S e ite  wird die Z ah l der Todten bei der 

Katastrophe in M oskau am S onnabend  m it 3600  beziffert. I n  
den H oipitälern liegen 1200  Schwerverwundete. Die S ta d t  
hatte am Mittwoch wieder ihr gewöhnliches Aussehen, nichts er
innerte mehr an  das furchtbare Unglück.

D ie schon so m att gewordenen Augen leuchteten hell auf in  
der E rinnerung  an  jene S tunde .

Ulla betrachtete den Fächer, der manche» Jahrzehnt mit 
leisem Rauschen begleitet hatte. Die weiße Seide w ar brüchig 
geworden, aber die M edaillonbilder darauf in wundervollen 
Farben waren frisch erhalten, a ls  w ären fie eben erst au s Künst- 
lerhand hervorgegangen. E in  H irt in der Kompagnie, ein Fischer- 
mädchen von S o rre n t, römische Charaktertypen, und in  der M itte 
die Büste T orquato  Tasso's, um die sich in goldener Schrift die 
W orte schlangen:

Willst Du genau erfahren, w as sich ziemt,
S o  frage n u r bei edlen F rauen an.

E s war eine feine Huldigung.
„Dieses Bernsteinkreuz überreichte m ir einst ein Russe," 

fuhr T an te  M anon fort
Auch ein Kunstwerk!" rief Ulla interesfirt.
„G raf Liwinsk w ar ein leidenschaftlicher M a n n ;  ich fürch

tete mich vor ihm. E r w ar häßlich von Angesicht und gegen 
seine Untergebenen sehr b ru tal. D a s  ist ein vornehmer Charakter 
nie. An dieses Bernfleinkreuz knüpft sich eine traurige Geschichte. 
Der G raf hatte fern am S tra n d e  der Ostsee Bernsteinfischereien, 
und ein sehr gewandter, junger Taucher w ar sein bester Arbeiter. 
D er arm e D im itri hatte eine schöne, junge B ra u t, die er bald 
heimführen wollte und die er zärtlich liebte. E inm al aber kehrte 
er vom M eeresgrund nicht wieder empor, und nach langem 
Suchen fand m an unten in  der Tiefe die Leiche, in der erstarr
ten H and ein kostbares Stück Bernstein haltend. D ie B ra u t 
ist irrsinnig geworden. G raf Liwinsk aber ließ au s diesem B ern 
stein ein Kreuz anfertigen, halb zur E rinnerung  an den todten 
M ann , halb a ls  S ü h n e  gegen den Himmel, weil ein Menschen
leben um  den Schatz zu G runde ging."

„U nd dann schenkte er es D ir , einer jungen D am e?" 
fragte Ulla erstaunt.

(Fortsetzung folgt.)



Der amtliche Draht schweigt sich vollkommen aus über das 
furchtbare Unglück, aber all die privaten Meldungen stimmen ein- 
müihtg darin überein, daß den verkehrten Anordnungen die 
Hauptschuld an der Katastrophe beizumeffen sei.

Die Moskauer Polizei muß sich von dem Massenbesuch des 
Volksfestes eine ganz sonderbare Vorstellung gemacht haben. 
W ie der Direktor der österreichischen Akrtengesellschaft, welche die 
Lieferung der 6 0 0 0 0 0  emaillieren Kcönungsbecher übernommen 
hat, von denen der größte Theil bet dem Feste auf dem Cho- 
dynskyselde unter das Volk vertheiltworden ist, W ienerBlätternmit- 
theilt, war seit Wochen die Sorge der Polizei hauptsächlich 
darauf gerichtet, alle für die Sicherheit und das Eigenthum ge
fährlichen Elemente fern zu halten, und täglich konnte man sehen, 
daß ganze Züge solcher Leute, Männer und Frauen, oft 8 00  
bis 1000  an der Zahl, vom M ilitär durch die Straßen be
gleitet wurden, um „abgeschoben" zu werden. Aber die Polizei 
mußte darauf gefaßt sein, daß zu dem Volksfeste auf dem Cho- 
dynskyfelde eine halbe M illion Menschen zusammenströmen werde, 
denn schon seit Wochen und Monaten hatte die Landbevölkerung 
in der ganzen Umgebung von nichts gesprochen, als von dem 
Volksfeste und von den Genüssen, die dabei geboten werden 
sollten. I n  der That waren auch nicht weniger als 400  000  
Becher zur Vertheilung bei dem Feste bestimmt. Es sollten 
diesmal preisgegeben werden: 4 0 0 0 0 0  Liter Bier, 2 5 0 0 0 0  
Liter Meth und SOOOOO Päckchen mit Nahrung.

D ie getroffenen Anordnungen für die Vertheilung der Gaben 
werden in der „Neuen Fr. Pr."  wie folgt, geschildert: 140
Häuschen oder Buden bargen die Geschenke. Die kleinen Häuser 
find einfach aus Brettern zusammengeschalt. I n  ihrem Innern  
gleichen sie Verkaufsstätten, Läden für Brot. Hinter den Tischen 
für den Bter-Ausschank war der Platz für die oerthetlenden B e
amten. Einzelne von den Häuschen —  etwa zwei, höchstens 
drei —  find zersprengt; die Latten stehen heraus, die Dächer 
find eingedrückt. Der freie Raum zwischen ihnen ist nicht groß. 
D ie Häuser sollten gleichzeitig wie ein W all gegen den Andrang 
des Volkes dienen. Nun hatte man zwischen ihnen einen Ein
laß gemacht, der von außen breit, nach innen schmal war; man 
glaubte, je zwei Mannn würde» aus demselben auf das Feld 
treten, wo die Bethetlung der Leute erfolgte. Die Armen, die 
nun hier hereingertethen, konnten nicht vor, nicht zurück. Hinter 
und vor ihnen war eine lebendige Mauer. Eine Bierlacke in 
der Nähe der Vertheilungshäuser erinnert an den schweren Kampf, 
der hier gewüthet h a t; nun wäscht ein graubärtiger Muschtk 
gleichgilttg seine Stiefel oari« und sieht apathisch in die Gruppen 
neben sich.

Ueber das Geschenk, welches die Ursache so großen Unheils 
war, werden folgende Mittheilungen gemacht: Die Hülle der 
Päckchen bildete ein gelbliches Schnupftuch mit dem Kreml bild. 
I n  dem Tuche befanden sich der wetßemailltrte Becher mit dem 
Monogramm des Katserpaares, eine große Wurst, ein Päckchen 
mit Nüssen, Mandeln, Johannisbrod und Bonbons, ein Stück 
Pumpernickel mit der Inschrift „Krönung 1896" und ein Büch
lein in buntfarbigem Umschlage, das die Bedeutung der Krönung 
schildert. Außerdem hätten die Leute noch Brod und B ier er
halten sollen. D as Brod konnte man von Tausenden gierig ver
speisen sehen. Der Schrecken, unter dem sie es gewannen, hatte 
ihnen den Hunger nicht verschlagen.

Dem Kaiser wurde die Unglücksbotschaft durch seinen Minister 
Woronzow-Daschkow überbracht. Ein bekannter Senator, so er
zählt der Korrespondent des „Lok.-Anz.", der auf dem Cho- 
dynskyfelde dicht hinter mir stand, flüsterte mir zu, daß er 
zufällig erfahre» habe, nur dem Zaren sei die Unglücksnachricht 
gleich in erster Stunde durch den Grafen Woronzow-Daschkow 
mitgetheilt worden. Der junge Kaiser soll geweint haben wie 
ein Kind und von großer Sorge um die Zarin erfüllt sein, die 
sich so wie so gar nicht wohl fühlt. Und nun mußte der kaiser
liche Jüngling sich dem Volke zeigen, neben der nichts ahnenden 
Gattin, inmitten einer nichts wissenden Hofgesellschaft. Er mußte 
lächeln, scherzen —  und die Menge grüßen, die wie eine Schaar 
wilder Thiere ihres Gleichen zerstampft hatte vor wenigen 
Stunden erst! Leicht ist es nicht, Herrscher zu sein! Der Vtel- 
beneidete, der Allgewaltige —  muß er nicht unser Mstleid er
wecken in diesem Augenblick? Kaum daß die gelbe Kaiserstan
darte oben auf dem schönen Pavillon gehißt wurde, so strömte 
auch schon die Menge von allen Seiten herbei. D as ungeheure 
Feld, das man gar nicht übersehen kann, leerte sich an den 
Rändern, während vor den Tribünen die Menge sich Kopf an 
Kopf staute! —  Und das Hurrahrufen rollte ohne Ende über 
den Riesenplatz hin, die Mützen, die man nach russischem Brauch 
zum Zeiche« der Freude in die Luft wirst, flogen unaufhörlich 
wie eine Schaar schwarzer Vögel über dem Platze auf und 
nieder. Sämmtliche Musikkapellen, wohl 24 an der Zahl, 
stimmen die Nationalhymne an. Auf allen Estraden tauchen 
Sängerchöre in Bojarentracht auf. Die mächtige feierliche 
Hymne, die mehr einem Gebet als einem Kriegsgesang gleicht, 
dem Charakter der S laven  ganz entsprechend, durchtönt mit 
ihren majestätischen Klängen brausend die heiße Luft . . . .  
Glockengeläut . . . .  Kanonendonner. . . .  Hurrahrufen . . . .  
W ohl eine Viertelstunde ohne Unterbrechung dauert dieser Fest
taumel, während das Zarenpaar oben auf dem Balkon steht, 
grüßend, dankend für die stürmische LtebeSkundgebung, die diese 
Menge alles vergessen läßt —  selbst das furchtbare Unglück, 
das vor kaum 4  Stunden sich zugetragen hat, ja selbst die noch 
nicht fortgeschafften Leichen der Opfer. . . .

Dann erhob sich ein Gesang —  ein unbeschreiblich süßer, 
überwältigend rührender Gesang. Zweitausend Kinderstimmen 
flehen zu Gott für das Herrscherhaus, für das Vaterland und 
das Wohl des Volkes. D ie schöne Melodie der Kantate wirkte 
so mächtig, daß man in der Menge zu schluchzen begann, und 
auch der Zar bedeckte plötzlich das Gesicht mit einem weißen 
T u ch und verschwand, rasch Kehrt machend, im Pavillon.

Movinzialnachrichten.
Z now razlaw , 2. J u n i .  (Zum S tad tbaurath) wurde beute in  ge

heimer Sitzung der S tadtverordneten der städtische B aurath  S elinaer 
au s  M ainz gewählt. H err S .  w ird ein Gehalt von 4000 Mk. be,jeden 
und M itglied des M agistrats sein. Der A ntritt soll am 1. Oktober d. 
I .  erfolgen.

Lokaknachrichte».
T ho rn , 4. J u n i 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisher dem Landrathe des Kreises 
M arienw erder zugetheilt gewesene Regierungsafsefsor Kreidel ist der 
königl. Regierung zu M arienw erder zur weiteren dienstlichen Verwendung 
zugetheilt worden.

Der GeriLtsassefsor Mossner in N aum burg a. S .  ist zum A m ts
richter bei dem Amtsgericht in  S tuhm  ernann t worden.

Der Rechtskandidat B runo S aenger au s Culm ist zum Referendar 
ernann t und dem Amtsgericht in Neuenburg zur Beschäftigung über
wiesen.

— ( S t r o m b e r e i s u n g . )  H err Geheimer O berbaurath Kummer 
au s  dem M inisterium  der öffentlichen Arbeiten beabsichtigt, in Gemein
schaft mit dem H errn Strom baudirektor Görz in Danzig in der Zeit 
vom 8. bis 12. d. M ts . die Weichsel und N ogat zu bereisen. Die F ah rt 
beginnt in  Thorn und endigt in der Wasserbauinspektion M ariendurg. 
H ieran soll sich auch eine Besprechung mit den betheiligten O rtsbaube
amten über die an den beiden S tröm en im Laufe dieses J a h re s  vorzu
nehmenden B auten  anschließen.

— ( D i e  T h o r n e r  K r e i s s y n o d e )  tagte gestern unter Vorsitz 
des H errn Superintendenten Vetter-Gurske. Von den 28 stimm
berechtigten M itgliedern w aren 19 anwesend. Herr P fa rre r  Hünel 
reserirte nam ens des Rechnungs-Ausschusies über die Kirchenkafsen der 
Diözese. D a die Synode diesmal der Wahlen wegen früher alS sonst 
einberufen war, hatten die Rechnungen noch nicht alle Instanzen durch, 
lausen und hatte der Rechnungs-Aussckuß noch nicht die P rü fung  
vollenden können. Die P rü fung  wird aus die nächste Tagung der 
Synode verschoben. — Der Bescheid des Konsistoriums aus die vor
jährigen V erhandlungen der Synode über das Proponendum : „Welche 
Ausgaben erwachsen den Gemeindekirchenräthen zur-Ersüllung der in § 14 
bis 17 der Kirchengemeinde- und Synodalordnüng aufgeführten O b
liegenheiten" wird entgegengenommen. — Da im Synodalkreise die 
Gemeinden Podgorz, Ottlotschin und Grabowitz neu gebildet sind, ist 
eine neue Festsetzung der von den Gemeinden in die KreiSsynode zu 
wühlenden Laien-Vertreter nöthig geworden. D as Konsistorium hat auf 
G rund der Borschläge des SynodalvorstandeS folgende Zahlen pro- 
pon irt: Grabowitz 1, Gremboczyn 1, Gurske 2, Culmsee 3 (statt 2), 
Podgorz-Ottlotschin 1, Sckönsee 1, Thorn-Altftadt 5, Thorn-Neustadt 3, 
Thorri-Georg 3 (statt 2) V ertreter außer den Geistlichen. Die Synode 
tr itt diesen Vorschlägen bei. — Herr P fa rre r  Ullmann-Gradowitz hatte 
einen A ntrag gestellt, welcher eine M inderung der zu großen Zahl von 
Hauskollekten zum Zwecke hat. Die Beschlußfassung wurde nach längerer 
Debatte bis zur nächsten Tagung der Synode ausgesetzt. E in  fernerer 
A ntrag des H errn P fa rre r  Ü llmann, ihm 12 M ark für die evangelische 
Voiksbibliothek in Grabowitz aus der für die innere Mission gesammelten 
Kollekte zu bewilligen, wurde genehmigt. Desgleichen ein A ntrag des 
Synodal-V ertreters für innere Mission, H errn Landgericbtsrath Kah, 
ihm Reisediäten im Betrage von 25 M ark für dies und 50 M ark für 
die folgenden Ja h re  zu gewähren. D ann  folgte die B erathung über 
das diesjährige Proponendum  des Konsistoriums betreffend kirchliche und 
sittliche Bew ahrung der Jugend . D as Referat hielt Herr P fa rre r 
Stackowitz, das Korreferat H err Kantor Sich-Gremboczyn. Die Thesen 
des Referenten wurden mit einigen Abänderungen angenommen. — 
Schließlich wurden die Wahlen der Abgeordneten zur Provinzialsynode 
vorgenommen. Der Wahlkampf w ar ein ziemlich heftiger und mußten 
meist mehrere W ahlgänge erfolgen. Aus der W ahl gingen der Reihe 
nach a!S Abgeordnete hervor die H erren: P fa rre r  Jacobi, S tad tra th  
Kittler, P fa rre r  Stachowitz und als deren Stellvertreter Superin tendent 
Vetter, S tad tra th  Schwartz und Landgerichtsrath Kah.

— ( F r o n l e i c h n a m s f e s t . )  Die katholische Kirche feiert am 
heutigen 4. J u n i  zur E rinnerung  an die Einsetzung des heiligen 
Altarssakramentes das Fronleichnamsfest unter E ntfaltung  allen kirch- 
lichen Glanzes. Eigentlich sollte das Fest am Gründonnerstag gefeiert 
werden, aber wegen der strengen Fasten- und Trauerzeit der Charwocke 
ist das Fest in die schönste Zeih des Ja h re s  verlegt worden. D as hoch
würdigste G ut wird an diesesii Tage in feierlicher Prozession an vier 
nach den vier Himmelsgegenden zu errichtenden A ltären getragen, um 
dadurch den Glauben an die Gegenwart Christi im hl. Sakram ente vor 
aller Welt zu bekennen. I n  Wien und München, wo der Kaiser bezw. 
der Prinzregent mit sämmtlichen Prinzen entblößten H auptes hinter 
dem Baldachin an der Prozession theilnehmen, wird dieses Fest m it 
ganz besonders großem kirchlichen P runk  gefeiert. I n  Gegenden mit 
konfessionell gemischter Bevölkerung, wie in Thorn, wird die Prozession 
n u r  in oder um die Kirche abgehalten. V orm ittags fand in der S t.  
Johanneskirche für die drei hiesigen katholischen Gemeiden Feftgottes- 
dienst statt. D as Hochamt zelebrirte Herr Probst Sckmeja. die Predigt 
hielt H err Probst D r. Klunder und dke feierliche Prozession, welche sich 
um 12 Uhr un ter Glockengeläute um die Kirche bewegte, leitete Herr 
D ivision-pfarrer Zitztarski. Viele Hunderte Andächtiger nahmen an der 
Prozession theil. F ü r  die katholischen Lehrer und Schüler fiel am heutigen 
Tage der Unterricht aus.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums statt. Anwesend 
w aren 26 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte H err Stadtverordneten- 
vorfteher Professor Boethke. Am Tische des M agistrats die Herren 
Oberbürgermeister D r. Kohli, Bürgermeister und Kämmerer Stachowitz 
und Syndikus Kelch. Bei Eröffnung der Sitzung theilte der Vorsitzende 
mit, daß infolge eines Versehens des B u reaus die E inberufung der 
S itzung nicht in den Zeitungen bekannt gemacht worden sei. E r  halte 
aber nicht dafür, daß die Sitzung deshalb beschlußunfähig sei, da die 
geschehene E inladung der S tadtverordneten durch Zirkular den über 
die E inberufung der Stadtverordnetensitzungen bestehenden Vorschriften 
der S tädteordnung und der Geschäftsordnung der S tadtverordneten
versammlung genügen dürfte. E in  Widerspruch erhob sich aus 
der Versammlung nicht, es wurde daher in  die Tagesordnung einge
treten. (Da auch die Zeitungsderickterstatter von der Abhaltung der 
Sitzung benachrichtigt w aren und sich eingefunden hatten, so trug die 
gestrige Sitzung denselben öffentlichen Charakter wie sonst. Daß die 
E inberufung der Stadtverordnetensitzungen ohne öffentliche Bekannt
machung aber ganz gesetzmäßig ist, läßt sich unserer M einung nach nicht 
behaupten. Z ur vollen Gesetzmäßigkeit gehört die öffentliche Bekannt
machung in den Zeitungen unbedingt, denn sonst könnte m an sie ja auch 
wegfallen lassen. Bei Wegfall der Bekanntmachung w ürden aber die 
B ürger nicht in der Lage sein, den Stadtverordnetensitzungen beiwohnen 
zu können. Anm. der Red.). Zunächst gelangen die Vorlagen des 
Finanzausschusses zur Berathung, über welche S tv . D i e t r i c h  referirt. 
1. Wiedervorlegung der Sache betreffend Kenntnißnahme von Ueber- 
schreitungen der Kosten beim B au  der Wasserleitung und K analisation. 
Die zur P rü fung  der Baurechnungen eingesetzte Kommission hat in  den 
Rechnungen der F irm a Götze u. Niedermeyer erhebliche Differenzen ge
sunden und beantragt, die Zahlung für diese Rechnungen noch einst
weilen auszusetzen, bis die P rü fu n g  vollständig abgeschlossen ist. Auf 
die dringlichen Rechnungen des M aurerm eisters M ehrlein in Höhe von 
18000 Mk. beantragt die Kommission, 12 000 Mk. zur Zahlung anzu
weisen. Die Versammlung beschließt dem A ntrage der Kommission 
gemäß. — 2. Umzugskosten-Entsckädigung für den Lehrer Kämmerer. 
Herr K. w ar bisher an der Schule auf Jakobsvorstadt und ist in eine 
Stelle an der Bromberger Vorstadt-Schule eingerückt. E r  hat an 
Umzugskosten 30 Mk. liqu id irt; bewilligt werden ihm 25 Mk. — 3. 
Finaladschluß der Schlachthauskaffe pro 1. April 1895/96. Die Beschluß
fassung über die Vorlage wird bis zur Vorlegung der Abrechnung über 
die B auten auf dem Scklachthofe vertagt. — 4. Von dem Protokoll über 
die am 27. M ai d. I .  stattgefundene Revision der Kämmereihauptkaffe 
wird Kenntniß genommen. Die gesammten Vorschüsse der Kasse betragen 
733 368 Mk. — 5. Ebenso nimm t die Versammlung Kenntniß von der 
am selben Tage stattgesundenen Revision der Kasse der städtischen G as- 
und Wasserwerke. — 6. Umzugskostenentschädigung für den Mittelschul- 
lehrer Karl P au l. H errn  P ., welcher aus Arnswalde hierher verzogen ist, 
wird der Betrag seiner Liquidation mit 30,60 Mk. bewilligt. — 7. F inal- 
abschluß, sowie Zusammenstellung der Etatsüberschreitungen der städtischen 
Krankenhauskasse pro 1. A pril 189H/96. E s  sind der dem E ta t des 
Krankenhauses erhebliche Ersparnisse gemacht worden, da der tägliche 
Krankenbestand im Durchschnitt n u r  86 betragen hat, während er etats- 
mäßig auf 100 veranschlagt w ar. Die E innahm e der Rechnung beträgt 
49 092 Mk., die Ausgabe 74036  Mk., sodaß sich der Vorschuß der 
Kämmereikasse auf 24993  Mk. beziffert. Der Finaladschluß wird mit 
den vorgekommenen Etatsüberschreitungen genehmigt. F erner wird ein 
A ntrag des Ausschusses angenommen, den M agistrat zu ersuchen, der 
Rechnung in Zukunft vergleichende Aufstellungen der Etatsposten über die 
letzten drei Ja h re  beizufügen, damit sich die Ersparnisse ersehen lassen. 
— 8. Finaladschluß der WllhelM'Augusta-Stiftskasse vro 1. April 1895/96. 
Bei einem Zuschuß auS der Kämmereikaffe von 8650 Mk. beträgt die 
Einnahm e 9531 Mk., die Ausgabe 8906 Mk., sodaß ein Bestand von 
1425 Mk. verbleibt, der sich ebenfalls infolge von Ersparnissen ergiebt.

i M it der Genehmigung beschließt die Versammlung auch bei dieser Rech-
I nung  die zukünftige Vorlegung vergleichender Ausstellungen. — 9. Re-
1 Vision der Dienstanweisung für den Stadtkäm m erer (Z 10). Dem

Beschlusse der S tadtverordneten auf Abänderung des ß 10 ist der M a 
gistrat beigttreten, er wünscht aber den von den S tadtverordneten 
gemachten Zusatz zur größeren Deutlichkeit in der Form , daß die 
Kenntnißnahme von Bauübersckreitungen n u r eine vorläufige Zahlungs- 
ermäcktigung, keine Entlastung in sich schließen. Dazu beantragt n un  der 
Ausschuß den weiteren Zusatz: keine Entlastung, „welche mit der G e
nehmigung der Rechnung der Beschlußfassung der S tadtverordneten vor
behalten bleibt". Die Versammlung stimmt dem zu. — 10. Genehmigt 
wird die Beleihung des Grundstücks Altstadt N r. 156 mit 15 000 Mk. 
hinter schon eingetragenen 10 000 Mk. und des Grundstücks Altstadt 
N r. 160 mit 10 000 Mk. hinter schon eingetragenen 15 000 Mk. — E s 
folgt die Berathung der Vorlagen des Verwaltungsausschufses, über 
welche S tv . K r i w e s  referirt. 1. F ü r  die Herstellung von Zeichen
arbeiten im B auam t II werden 300 Mk. bewilligt. E s soll keine H ilfs
kraft eingestellt werden, sondern die Arbeiten sollen einem Feuerwerker 
als P rivatarbeit in seiner Freizeit übertragen werden. — 2. Beschaffung 
der Kanal- und Kefselreinigunasanzüge. I m  Termin haben die K auf
leute Skalski und A. Lewin Offerten abgegeben. E s  wurde der höheren 
Offerte des H errn Skalski der Vorzug gegeben, welcher nach theurerer, 
aber besserer Q u a litä t 12 Anzüge zum Preise von 14,50 Mk. pro Stück 
liefern soll. — 3. Beschaffung eines A pparates zur Beförderung der 
festen Theile rc. aus dem S andfang  des Klärwerks. Die Herausbesör- 
derung der festen Theile ist bisher durch Arbeiter mit der Hand ge
schehen, w as im Som m er aber nicht mehr geht, da bei der großen Hitze 
aus dem Sandfang  gesundheitsschädliche Gase ausströmen. Zum Ersähe 
des Handbaggers hat H err O beringenieur Zechlin einen Becherapparat 
konftruirt, dessen Kosten sich auf 500 Mk. belaufen. Die W asserleitungs
deputation ist für die Beschaffung eines solchen A pparates, der AuSschuß 
befürwortet die Ablehnung des M agistratsantrageS, da er bezweifelt, daß 
der A pparat brauchbar sein werde. S tv . T ill: Der A pparat sei ganz 
einfach und die Betriebskraft für denselben sei auf dem Klärwerk vor
handen. Die gute Funklionirung des ApparatS scheine ihm nickt zweifel
haft, und da es sich nicht um eine große Ausgabe handle, so sei er für 
die Beschaffung. M an  möge am rechten O rte sparen, hierbei sei S p a r 
samkeit falsch. M an  werde keine Arbeiter mehr für die Handbaggerei 
bekommen, da niemand die Arbeit bei der Ausströmung der schädlichen 
Gase aushalten könnte. S tv . Uebrick: Der Ausschuß beantrage Ab
lehnung in der E rw artung , daß andere Vorschläge gemacht würden. 
M an  glaube im Ausschuß, daß die Versuche mit dem Paternofterwerk 
fehlgehen würden. S w . Tilk: Die Sache sei auch in der W asserleitungs
deputation von Sachverständigen beurtheilt worden, die speziell für 
maschinelle Werks Verständniß haben. Bürgermeister Stachowitz: E s  
komme noch ein weiterer, schwerwiegender Umstand in Betracht. Durch den 
Betrieb des Becherwerkes würden die aus dem S andfang  bei der Baggerei 
aufsteigenden Gerüche für die Umgebung des Klärwerks nicht mehr ver
nehmbar sein. Diese Gerüche seien die einzigen, welche die Umgebung 
der Kläranlage belästigen. Die Belästigung sei aber immerhin groß 
genug, daß sie zu Klagen Veranlassung gebe, und wenn sich dieser Uebel
stand nun beseitigen lasse, so solle m an dazu dock wohl die Hand bieten. 
Z ur Abhilfe habe die S ta d t eine moralische Verpflichtung u n s es könnte 
ihr auch eine rechtliche auferlegt werden. Bezüglich der Brauchbarkeit 
des A pparats werde man auf das Urtheil des städtischen O beringenieurs 
und der Sachverständigen der W afserleirungsdeputation doch etwas geben 
müssen. Andere M ittel habe der Ausschuß nicht vorgeschlagen, er bean
trage nur Ablehnung. S tv . H artm ann plaidirt ebenfalls für den M a- 
g iftratsantrag. S tv . Glückmann hält es für gerathen, erst bei anderen 
S täd ten  mit Kläranlagen sich zu inform iren. Bürgermeister Stachowitz 
srwidert darauf, der In g en ieu r ves Fabrikanten Döhn, welcher die m a
schinellen Einrichtungen für hie K läranlage geliefert, habe den Becher- 
apparat des H errn Zechlin ebenfalls günstig dahin beurtheilt, daß ein 
solcher A pparat das einzige sei, w as m an für den beabsichtigten Zweck 
verwenden könne. Der In g en ie u r des H errn Döhn kenne auch die 
K läranlagen anderer S tädte. Aus eine Bemerkung des S tv . Uebrick 
erwidert S tv . Tilk, die Paternofterwerke seien schon 2000 Ja h re  alt und 
würden immer noch gebraucht. S ie  ließen ja zu wünschen übrig, aber 
es gebe nichts Besseres. E r bitte den M agistratsantrag  anzunehmen, in 
14 Tagen sei dann die Geschichte in O rdnung. S tv . Uebrick: F ü r  un- 
vermischle Stoffe wie S an d  rc. seien Paternosterwerke ja gut, aber für 
Stoffe mit verschiedenartigen Bestandtheilen seien sie seiner M einung 
nach nickt recht verwendbar. S tv . Tilk: E r habe keinerlei Besorgniß. 
S tv . Glückmann ist durch die A ntw ort des H errn Bürgermeisters nicht 
befriedigt und stellt einen A ntrag dahin, daß zuvor erst A nfragen bei 
verschiedenen Städten, wie Halle rc., gehalten werden. Bürgermeister 
Stachowitz bittet, mit Rücksicht auf die Dringlichkeit der Sache davon 
abzusehen. Der A ntrag Glückmann wird gegen 8 S tim m en abgelehnt 
und danach der M agiftra tsan trag  angenommen. (Schluß folgt.) Von 
den folgenden Gegenständen der Tagesordnung sei vorweg erw ähnt, daß 
dem Vertrage mit dem M ilitärfiskus wegen Verkaufs einer 202 Ar 
großen Landparzelle zum B au  eines Festungsgesängnifses an der ver
längerten Schulstraße zugestimmt wurde. Der Kaufpreis beträgt 
21 722 Mk.

— ( I a g d k a l e n d e r . )  I m  M onat J u n i  dürfen nu r Rehböcke 
geschossen werden. Alles andere Wild ist mit der Ja g d  zu verschonen.

— ( S c h u ß p r ä m i e n . )  Wie in  früheren Ja h re n , so wird der 
ornithologische Verein zu Danzig auch in diesem J a h re  wieder dre A us
zahlung von Schußprämien, die der Verband deutscher Brieftauben- 
Liebhabervereine ausgesetzt, vermitteln. P rä m iir t w ird der Abschuß von 
Wanderfalken (^aleo xere^rinus), Hühnerhabichten (^ s tu r  palumdarius) 
und Sperber-Weibchen (^ s tu r  nisus). Die F änge von diesen drei Arten 
sind bis M itte November an  den Schriftführer des ornithologischen V er
eins, H errn  Giesbreckt-Danzig, Milchkannengasse N r. 22, einzusenden. 
F ü r  1896 gelangen im ganzen 2000 Mk. Schußprämien zur Vertheilung 
und zwar in  der ersten Hälfte des Dezember.

— ( D e r  H a n d w e r k e r - V e r e i n )  veranstaltet am M ontag für 
seine M itglieder und deren Angehörige, sowie eingeführte Gäste ein 
Sommervergnügen im Schützenhausgarten. D as abwechselungsreiche 
P rogram m  bietet Konzert von der Kapelle des In fa n te r ie  - Regim ents 
von Borcke, Aufführung von zwei E inaktern, V ortrüge von zwei Duet- 
tistinnen und akrobatische Spiele. Der Schützenhauswirth H err G ru n au  
hat dem Verein in liebenswürdigster Weise verschiedene Kräfte seines 
Spezialitäten - Ensembles zur Verfügung gestellt. Bei schönem W etter 
dürfte es dem reiche Genüsse versprechenden Vergnügen an  Besuch sicher 
nicht fehlen.

— ( B e r e i n S v e r s a m m l u n g e n . )  M orgen, F reitag , findet 
im Schützenhause die M onatsversam m lung des Privatbeam ten-B ereins 
statt. Der Landwehr-Verein hält am Sonnabend im Schützenhauss eine 
Hauptversammlung ab.

— ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  Die Theaterproben für die am 
S onn tag  den 7. J u n i  cr. stattfindende Eröffnungsvorstellung nehmen 
von heut ab ihren Anfang. Die Direktion hat m it ihren Abschlüssen 
dem Anschein nach viel Glück gehabt. Sämmtliche eingetroffenen Künstler 
sind jugendliche, einnehmende Erscheinungen und bieten, wie u n s ver
sichert w ird, in  ihren Fächern durchweg anerkennenswerthe Leistungen. 
Die Liebhaberrollen spielen die Herren Allers und Gottschalk, als jugend
liche Gesangssoubretten werden die Damen Jo rd a n  und Dellmar debu- 
tiren. D as wichtige Fach des Charakterkomikers wird durch H errn Andrick 
vom Aktientheater in  Zürich vertreten, der nach u n s  vorliegenden B e
richten in größeren S täd ten  bedeutende Erfolge zu verzeichnen hatte. 
Alles in  allem verspricht die Saison sehr interessant zu werden, umso- 
mehr als auch die D arbietungen des Varistö-Ensemble, über welches wir 
in nächster Nummer berichten werden, Anerkennung finden dürften.

— ( D i e  H itze) ist in  schnellem W itterungsübergang eine geradezu 
tropische geworden. Heute mußte der Nachmittagsunterricht im königl. 
Gymnasium wieder ausfallen und in der höheren Töchterschule w urde 
der Unterricht um 12 Uhr geschloffen.

— ( E i n  U n f a l l  m i t  1 ö d t l i c k e m  A u S g a n g e )  hat sich 
gestern unter den zu einer vierzehntägigen Landwehrübung beim 21. 
Infanterie-R egim ent eingezogenen M annschaften ereignet. Der W ehr
m ann Wisniewski (Arbeiter von der Fischerei-Vorstadt) von der 16. 
Landwehr-Kompagnie brach nach der Rückkehr von einer mehrstündigen 
Felddienstübung auf dem Liffomitzer Platze in  brennender Sonnenhitze 
zusammen und starb aus dem T ranspo rt zum Lazareth.

— ( E i n  N a c h t b i l d  a u s  d e m A l l t a g s l e b e n . )  I n  der Nacht 
zum M ontag fand eine Dame, die von ihrem Sohne begleitet w ar, in 
dem G raben an der Culmer Chaussee ein junges Mädchen m it einem 
Kinde im Arme in total erschöpftem Zustande. M it Unterstützung eines 
Wächters wurde das Mädchen zur S ta d t nach dem Polizeiwacktlokale 
gebracht, wo m an M utter und Kind durch Speise und Trank erfrischte. 
D as ihnen Gereichte wurde von beiden m it w ahrer G ier verschlungen; 
das erst mehrere M onate alte Kind trank ein halbgefülltes B ierglas 
in  einem Zuge bis auf den letzten Tropfen au s !  Am nächsten M orgen



übergab Herr Schlossermeister Döhn dem armen Mädchen 10 Mark, den 
Betrag einer unter den Vorstandsmitgliedern des Wohlthätigkeitsvereins 
„H um or" veranstalteten Sammlung. Das Mädchen, welches einen guten 
Eindruck macht, giebt an, daß sie m it einem Fleischergesellen ein Ver
hältniß gehabt hat, dem das Kind entsprossen ist, Jetzt ist sie von ibrem 
Geliebten verlassen. Sie stammt aus Schönwalde und w ill von dort, 
obwohl sie daselbst ortsangehörig ist, ausgewiesen worden sein. Heimath
und obdachlos, verlassen und hilflos — eine alte, traurige Geschichte, 
wie sie leider im Alltagsleben oft vorkommt.

— (F e u e r.) Gestern Abend in  der zehnten Stunde gerieth der 
Dachstuhl des Hauses Araberstraße 6, Herrn Maurermeister Schwartz ge
hörig, m Brand. M an vermuthet, daß das bei der großen Hitze ausge- 
trocknetete Moos, welches das Dach dieses alten Hauses, eines der 
ältesten Häuser Thorns. bedeckte, durch Funken aus dem Schornstein Feuer 
gefangen hat. Die sofort herbeigeeilte Feuerwache nahm das Feuer von 
der Ecke Araberstraße und Heiligegeiststraße aus m it einem Hydranten 
und zwei Schläuchen in  Angriff. Da der Brand bei der Höhe des Hauses 
sehr gefährlich schien, wurde auch die übrige Feuerwehr noch alam irt. 
Es gelang aber in kurzer Zeit den Brand zu unterdrücken, nachdem 
auch der vor dem Sckwartz'schen Hause selbst liegende Hydrant noch in  
Thätigkeit getreten war. N u r ein Theil des Dachstuhles ist abgebrannt.

— (E in  S t u b e n b r a n d )  entstand gestern Abend gegen 10 Uhr 
in  dem Hause Tuchmacherftraße Nr. 11 durch Unvorsichtigkeit. N u r dem 
schnellen Eingreifen der Einwohner des Hauses, welche durch den Alarm  
des Brandes in  der Araberftraße noch nicht zur Ruhe gegangen waren, 
ist es zu danken, daß der Brand keine größeren Dimensionen annahm.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeülcken Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein kleines Taschenmesser m it weißer Sckaale im 
Rarhhaus-Eingang, und ein ZinsenquittungSbuch für Wisniewski. 
Näheres im Polizeisekretariat. Zugelaufen ein kleines grau- und weiß- 
yefiedertes Huhn bei Kaufmann Doliva, Altstädt. M arkt, und ein graues 
Huhn bei Kaufmann Cohn, Schillerstraße.

— ( B o n  d e r  We i c hs e l . )  Wafferstand heute mittags 1,03 M tr. 
über Null. Die Waffertemperatur beträgt heute 18 Grad R. — Ab
gefahren sind drei m it Melasse aus Culmsee beladenen Kähne nach 
Magdeburg.

- -  ( V i e h  m a r k t . )  A uf dem heutigen Vieh- und Pferdemarkt 
waren aufgetrieben 49 Pferde, 18 Rinder und 62 Schweine. Letztere 
wurden mit 25—28 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt.

^  . X  Mocker, 4. Ju n i. (Trichinöse Schweine.) Zu dem unter dieser 
^prtzmarke gebrachten Artikel geht uns von dem Fleischbeschauer Brze- 
czurSki folgende Ergänzung zu: Bei einer nochmaligen Besichtigung 
der beiden Schweine des Herrn Gruszynski habe ich in  dem einen 
Schwein Trichinen gefunden, in  dem anderen nach genauester Unter
suchung nicht. Auch der Herr Kreisphysikus, dem ich auf Veranlassung 
des Herrn Amtsvorstehers die Fleischproben von beiden verdächtigen 
Schweinen zur nochmaligen Untersuchung einreichte, hat nur in  den 
Proben des einen Schweines Trichinen vorgefunden.

X  Gremboezyn, 4. J u n i.  (Selbstmordversuch.) Gestern versuchte 
ein Musiker, der m it mehreren Kollegen durch unseren O rt kam, sich 
an der „Krummen Backe" die Kehle zu durchschneiden und die P u ls 
adern zu öffnen. Der Versuch mißlang aber; der Unglückliche konnte 
bald seine* Reise zu Fuß fortsetzen.

Podgvrz, 3. Jun i. (Verschiedenes.) Gerüchtwetse verlautet nach 
dem „Povg. Anz.", daß das hier in den beiden Forts V  und V I I  
untergebrachte 1. Bataillon Fußartillerie-Regiments N r. 15 vom 1. 
Oktober nach Graudenz verlegt wird, wo das 2. Bataillon desselben 
Regiments in Garnison steht. — I n  der Generalversammlung der 
Liedertafel am Montag wurde beschlossen, am Sonntag den 21. d. M ts . 
eine Dampferfahrt nach Gurske zu unternehmen, an welcher sich auch 
Nichtmitglieder gegen Erlegung von 75 Pf. pro Person betheiligen 
können, ferner wurde der zweite Sonntag im Monat J u l i zu einem 
Sommervergnügen, welches in  Scklüsselmühle abgehalten werden soll, 
n Aussicht genommen. Aufgenommen wurden zwei Personen. Die 

<>eremsftatuten sollen jetzt gedruckt an die Mitglieder vertheilt werden.
-/' A us dem Kreise Thorn, 4. Ju n i. (Verschiedenes.) Gestern 

sorgen gegen 2 Uhr ist das Einwohnerhaus des Käthners Jacob 
Aorkowski zu Mlynietz abgebrannt. Dasselbe ist m it 400 Mk. bei der 
-UZestpr. Feuer-Soz. versichert. Ferner brannte am 1. d. M ts. mittags 
gegen 12 Uhr das Einwohnerhaus des Besitzers Hassing in Folgowo 
ab. Dasselbe ist m it 1009 Mk. der derselben Sozietät versichert. Wie 
dle Brände entstanden sind, hat nock nicht ermittelt werden können. — 
Den vom Kreisausschuß genehmigten Beschlüssen der Gemeinden A lt 
Thorn, Brzoza, Czernewitz, Folgowo, Gr. Nessau. Gumowo, Guttau, 
Kostbar, Neudorf, Ober-Neffau, Th. Papau, Rogowko und Scharnau be
züglich der Aufbringung der Gemeindesteuern pro 1896/97 hat der Herr 
Regierungs - Präsident die Zustimmung ertheilt. — Der Abschluß der Ge- 
weinderecknung von Ober-Neffau pro 1895/96 ist in Einnahme auf 
1807,88 Mk., in  Ausgabe auf 1379,14 Mk., im Bestände auf 428,74 Mk. 
festgestellt worden.________ '

Mannigfaltiges.
( Se l bs t mor d . )  Aufseilen erregt in Berlin der Selbst

mord des 49 Jahre alten Kaufmanns Karl Lübben, eines
SS

Direktors der deutschen Kreditbank in der Kommandantenstraße 
26. Lübben. der seit einiger Zeit Schwermuth zeigte, hat sich 
im HumboldShain durch einen Schutz in den Kopf gelüstet.

( B c r I i n e r  G e w e r b e a u s s t e l l u n g . )  Der Kaffm- 
abschlutz der Berliner-Gewerbeausstellung ergab pro M a i an ver
kauften Billets 510 000  M ark, an Dauerkarten 90 000 Mark. 
Diese Summe reicht nahe gn diejenige heran, die bet der 
Etatsberechnung als erforderlich zur Bslsnciruny des E'aS vorge
sehen wurde.

(F  e u e r s b r u nst.) Aus Braunschweig, 3. J u n i, wird 
gemeldet: D ie hiesige Jutesptnnerei, die größte Deutschlands,
steht in Flammen. Ueber 1800 Arbeiter find brodlos.

( V  e r u r  t h e t l u n g.) I n  Dortmund ist der Polizei
sergeant Hoffmann aus Aplerbeck, welcher im betrunkenen Z u 
stand mittelst blanker Waffe gegen eine Festversammlung vorging, 
zu 1 * /, Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

( S e g e n  d e s  S c h w a r z b r o t e s . )  I n  der in Basel 
abgehaltenen Jahresversammlung der schweizerischen zahnärzt
liche« Gesellschaft berichtete Prtvatdozent D r . Rose (München), 
daß der günstige Einfluß, den er schon lange von derbem 
Schwarzbrot auf die Zähne vermuthete, durch Zahlen bestätigt 
wird. I n  den Gegenden Deutschlands, in welchen, wie im  
bayrischen Gebirge, das derbste, schwärzeste B rot genossen wird, 
bleiben die Bewohner von Zahnverderbniß am meisten verschont.

( E i n e  S t i f t u n g  V e r d i ' S . )  W ie aus M ailand  be
richtet wird, legte Verdi den Grundstein zu seinem Ruhe
haus für Greise und bedürftige Bühnenkünstler; er stiftete hierzu 
40 0  000  Lire.

( D e r  S t a u b  i n  d e r  L u f t . )  I n  P aris  hat man unter 
Benützung des Vergrößerungsglases die Menge der Staubkörn
chen gezählt, die in der Luft herumschweben. M an  zählte in  
einem Kubikzentimeter Luft nahe dem Erdboden 2 5 0 0 0 0  Körn
chen. Auf der Höhe des Eiffelthurmes fanden sich in demselben 
Luftvolumen 1 0 0 0 0 0  Körnchen, während man auf dem Gipfel der 
Alpen nur 200 Staubkörnchen im Kubikzentimeter Luft fand. 
Wenn man nun bedenkt, daß diese Theilchen aus allen mög
lichen Ergebnissen der Verwitterung, Zersetzung und Abnutzung 
bestehen, so erhellt daraus, wie schäoltch die Wirkung des Staubes 
auf die Lungen ist.____________________________________________

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  4. Ju n i. D ie Angestellten der Berliner P rivat- 

post traten heute in den allgemeinen Ausstand ein. —  Nach einer 
Meldung der „Voff. Z ig ."  aus Hardenburg in der Pfalz find 
dort bet einer Feuersbrunst vier Kinder verbrannt.

S p a n d a u , 4. Ju n i. I n  einer gestrigen Schöffengerichts- 
fitzung durchschnitt sich ein Angeklagter in einem Anfalle von 
Raserei die Pulsadern und mußte, zusammenbrechend, in ein 
Krankenhaus gebracht werden.

Neu-Ruppin, 4. Ju n i. Retchstagsstichwahl. B is  gestern 
Abend wurden gezählt für Lesfing (frs. Volksp.) 9262 , für von 
Arnim  (kons.) 83 4 4  Stimmen.

L on don ,  4. Juni. Bezüglich der Meldung aus 
Shanghai, daß der deutsche Znstruktions-Offizier Krause 
auf Anstiften hochgestellter Persönlichkeiten von der Hunana- 
Leibwache des Nankinger BizekönigS ermordet worden ist, 
wird mitgetheit, daß die deutsche Flotte in den chinesischen 
Gewässern sich insgesammt behufs Genugthuung nach Nan
king begeben hat.

Epsom, 3. Ju n i, abends. D ie  Perfimmon des Prinzen  
von W ales gewann das Derby-Rennen unter brausendem Jubel 
der Volksmenge.

Kairo, 3. Ju n i. D ie Cholera ist in Kairo und Alexandrien 
in der Abnahme begriffen.______________________________________

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

K ö n i g s b e r g ,  3. Jun i. E p i r i t u s b e r i c h t .  P ro 19000 Liter- 
pCt. loko fest. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 53,20 Mk. B r., — ,—  Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentirt 33,20 Mk. B r.. 32,80 Mk. Gd.. — Mk.  be,.

Telegraphischer Berliner Vörsenoericht
____________________________ ,4, Ju n i. ,3. Ju n i.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .....................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 °/o KonsolS . ...........................
Preußische 3V» "/o K on so lS ..........................
Preußische 4 " / ,  K o n s o l t ...............................
Teutsche RejchSgnlkih- ? " /< , ..........................
Deut che Reichsanleihe 3 '/,° /°
Polnische Pfandbriefe 1s , . : . : : ,
Polnische L iqu idation-p fandbrie f« .....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/. "/« . - . .
Thorner Stadtanleihe 3 ' / , " / o ..........................
Diskonto K om m and it-A m ye ile ..........................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

W e i z e n  ge l be r :  J u n i ..........................................
J u l i .........................................................................
loko in  R ew hvrk............................... ..... . . .

R o g g e n :  loko ..............................................................
J u n i .........................................  .....................
J u l i .........................................................................
Septem ber..............................................................

L a s e r :  J u n i ............................... ..............................
J u l i ........................................................................

R ü b ö l :  J u n i ............................... ..............................
O ktobe r....................................................................

S p i r i t u s : ...................................................................
50er loko ..............................................................
70er l o k o ..............................................................
70er J u n i ..............................................................
70er S ep tem ber...............................................

Diskont 3 pCt., Lombard,in-fuß 3 '/, pCt.

2 1 6 -7 0
2 1 6 -2 5
9 9 -  70 

105— 
105—90
9 9 -4 0

tO S -
6 7 -5 0

1 0 0 -  10

2 0 8 -  
17 0 -2 5  
149 -5 0  
1 4 8 -  
72V. 

1 1 9 -
1 1 3 -  50
114— 20 
1 1 6 -5 0  
1 2 2 -7 0  
12 2-5 0
4 5 -
45—30

3 3 -9 0  
3 8 -5 0  

. 3 9 -  
resp. 4 pCt,

2 1 6 -6 5
2 1 6 -4 0
9 9 -7 0

1 0 4 -  90 
106—
9 9 -4 0

105- --

6 6 -4 0
10 0-2 5

2 0 8 -2 5
1 7 0 -2 5
1 4 9 -

7 2 -
1 1 6 -
1 1 3 -
1 1 4 -
1 1 5 -  75 
1 2 3 -  
122-

4 5 -
45—30

33—99
3 8 -3 0
3 6 -7 0

B e r lin , 3. Ju n i. (Städtischer Eentralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 301 Rinder, 9279 Schweine, 
2465 Kälber, 1020 Hammel. — Rinder hinterließen 116 Stück Ueber- 
stand; es wurden die Preise vom vorigen Sonnabend gezahlt. 
3. 4 1 -4 6 , 4. 3 5 -3 9  Mark per 100 Pfund Fleischgewickt. -  Der 
Schweinemarkt verlief bei dem reichlich starken Angebot schleppend und 
wird nicvt ganz geräumt. 1. 39, augesuckte Posten darüber, 2. 37—38, 
3. 34—36 Mark per 100 Pfund m it 20 pCt. Tara. — Der Kälber
handel gestaltete sich ebenfalls schleppend. 1. 55—60, ausgesuchte 
Waare darüber, 2. 47—54, 3. 43—46 Pf. per Pfund Fleischgewicht. 
— Am Hammelmarkt fanden ungefähr drei Viertel des Auftriebs zu 
ziemlich unveränderten Preisen Käufer. 1. 44—46, Lämmer bis 46, 
2. 42—43 Pf. per Pfund Fleischgewicht.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS Thorn. 
Thorn den 4. J u n i 1896.

W e r t e r :  heiß.
(A lle- pro 1000 K ilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  infolge auSwärtiger flauer Berichte und stockenden AbsatzeS 
Preise weichend, 128 Pfd. hell 145 Mk.. 132 Pfd. hell 148 Mk. 

R o g g e n  ebenfalls niedriger, 120/1 Pfd. 105 Mk., 124/5 Pfd. 108 Mk. 
G erste ohne Angebot, Tendenz flau, Brauwaare 115/20 Mk 
E r b s e n  unverändert, frühere Preise.
H a f e r  fest, je nach Q ualitä t 110/6 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  
am 3. Ju n i.

Eingegangen für S . Don durch Jacubowicz 3 Traften, 1404 
Kiesern-Rundholz; fü r S . Don durch Winogron 1 Traft, 698 Kiefern- 
Rundholz; fü r Rosenstein u. Rosenblum durch Schreier 5 Tratten, 2996 
Kiefern-Rundholz, 2 Eichen-Rundholz; fü r Rosenstein h. Rosenblum 
durch Jacubowicz 4 Traften, 2242 Kiesern-Rundholz, 23 Rundtannen, 
1 eichenes Plancon, 186 eichene Rundschwellen; für L. Münz durch 
Liber 3 Traften, 713 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber. 243 
kieserne Sleeper, 4922 kieferne Schwellen, 4 Eichen-Rundholz, 13 Eicken- 
Kantholz, 3152 eichene Rundschwellen, 4944 eichene einfache Schwellen, 
3100 Blamiser, 17 000 Speichen; fü r N. Waller durch Taß 2 Traften, 
600 tannene Balken und Mauerlatten, 700 Eichen-Rundholz.

5. J u n i:  Sonnen-Aufg. 3.42 Uhr. Mond-Aufg. 12.52 Uhr Morg.
Sonnen-Untg. 8.15 Uhr. Mond-Untg. 2.06 Uhr.

k o u 1 a ic k -8 e iä 6
go^vie ^vsisgs, 8okv^ar26 u. kardixe SeidenstoAs .)tzd. ^.rt 2U ^virkl. k'adrikprsig. 
uut. Oarautis k. und Solidität v. 55 kk. bis» U. 15 p. Ll. Porto- u.
soMrei ins Haus. Legte und direkteste LesuAgguelle k. private. 'laugende 
v. ^uvrlreuuuuAsgeiireLdeu. Lluster Leo. Doppelt. Lrietxorto uaek d. SoN^veiL.

köolf Krikkler L 6'° > LALL. lüriob,
L ö u ix l.  8paul8eü6 HokUekorLuleu,

Empfehle mich zur Anfertigung

«Ae/'/'e/rFa/'cke/'oöe
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen

8t. Zoberak, Schueidemstr.,
D>«in, Liückeastr. 17, n. Hotel „gchwrrs.Mcr".

Oxfordshirdororr-

N ililililllim de
zu K n c zm lllj j>. Culmsee.

D e r  V e r k a u f  v a n  J ä b r l in g s -  
b ö tk e n  h a t  m i t  d e m  l .  J u m  
1 8 9 8  b e g o n n e n .

Die Giltsvemaltung.
VelkMlielUllsul.

« m i K r
Ein ganz neuer AW " Schuppen,
10 X 10 —  100 gin Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m  hoch, m it starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk m it Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge
schnitten zum Verkauf auf dem Dam pf
schneidemühlen Etablissement von

Ulmen L  Kaun.
lKm e Wohnung, 3 Zim. u. Zubeh., v. sofort zu 
^  zu vermischen. Hundestr. 9, I I I  l .

E in  junger gewandter

Bauschreiber,
welcher der Buchführung mächtig ist, kann so
fort eintreten. Meldung unter Beifügung der 
Gehaltsansprüche bei

L. L 6. Xovrner,
Maurer- und Zimmermeister,

_____________ Bütow.________

Als SchrWtzecklirliiljl
findet ein mit den erforderlichen Schulkennt- 
nissen ausgerüsteter, kräftiger Knabe aus guter 
Familie zum 1. J u li cr. eine Stelle.

v .  V o m d r v v s k i ,  Buchdruckerei,
T h o r« .

Kchirrmeister,
durchaus zuverlässig, nüchtern, mit allen vor
kommenden Schmiedearbeiten vertraut, sucht 
bei hohem Lohn für lange Zeit der erkrankte 
Schmiedemeister k l v e k .

Mehrere tüch tige

Kchneidergejellen
finden dauernd lohnende Beschäftigung.

T h o rn .  «  l i o l i v »

Kill junges gebildetes Milchen,
in der Wirthschaft erfahren, sucht von sofort 
Stellung als Stütze der Haussrau. Bedin
gung Familienanschluß und gute Behandlung. 
Offerten unter L .  in der Exped. d. Ztg. 
M öbl. Pt.-Zimm. zu verm. Tuchmacherstr. 14.

Ilioi'nei' vemenlwsai'en- 
u. llunLlsIkinlabi'ilc,

I L .  U I Thorn 3,
empfiehlt als

bestes und billiges Dachbeckluaterial
unter Garantie

LN.S.AS Ilses.

Cement-8«Mlfiih-Aach- 
Zikgel«. LirDeiilk.
s o o v , M k

eventuell getheilt, werden auf ein Speicher
grundstück zur sicheren Stelle gesucht. Off. 
erbeten unter Chiffre 8. 50 an die Expe- 
dition dieser Zeitung._______  ________

Ein Wagenpserd (6-7 j.)
zu verkaufen.

I. LU8«1, Brückenstraße.

Ein ordentlichesMä-chen
für Küche und Hausarbeit wird gesucht

Gerechtestraße 3.
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10 ,1.

1. Etage
in meinem Hause Mellienstraße!03, bestehend 
aus 6 Zimm. und allem Zubehör, Pferde
stall, Garten rc. zu vermiethen.

v .  k l v k v s .

l-isäkefr-eunäk.
Heute, Freitag: 8 V l» rrt» « ,R lU i» U is .

Zvl Neubau Schulstr. I0jl2 sind

W M M l>
v o n  13 und  6  Z im m e rn  vom 1 J u li 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

8 .  8 « p p » r 1 .
^ i n  gut möblntes Z im in tt von sosort^vcr-

A« 8«rti>l zelez. » N  Zi-mn,
a. W. Burschengelaß, zu verm. Schloststr. 4.
HUHasenrem ise. Burschengelaß u. Pferde- 
K E " stall zu vermiethen Schloßstraße 4.

VferdestallLL?»-"«.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

KeMlil eine M illio n
fü r Bureauzwecke, bestehend aus 2 Zim 
mern mit Nebengelaß, vom 16. Jun i d. Js. 
ab auf die Dauer von mindestens einem Jahre 
in der Stadt oder Bromberger Vorstadt. 
Gefällige Offerten sind abzugeben im Garnison- 
Bauamt Thorn  I ,  Neust. M a rk t 11 '.
IN ie  von Herrn Amtsrichter M ille  inne- 
K *  gehabte 2. Etage Coppernikusftratze
N r. 39, best. aus 6 Zimmern nebst Zubehör 
ist versetzh. sofort oder zum 1. Okt. m. a. o. 
Pferdestall z. v. Zu erfr. bei 1.
Gerechteste 30.

1 ^  Etage, 3 Zimmer, Zubeh.,
vom 1. Oktober zu vermiethen

Katharinenftrahe 3.

1 möbl. Zimmer
K ab iue t und Burschengel. von s o f o r t  
zu vermiethen.________ K re tte ftra tze  8 .

Ein weißer Teckel
mit schwarzem Fleck auf dem Kopfe hat sich 
verlaufen. Gegen Belohnung abzugeben

Schießplatz-Verwaltung Thorn.



Bekanntmachung.
Die Gemeindebeschlüsse, nach welchen für 

das Etatsjahr 1896/97 an direkten Gemeinde
steuern erhoben werden:

а. I750/0 Zuschläge zur Staatseinkommen
steuer,

d. 100 0/0 Zuschläge zur Gebäudesteuer auf 
der Culmer und Jakobs-Borstadt,

e. 166 0/0 Zuschläge zur Gebäudesteuer in 
der übrigen Stadt,

б. 162 0/0 Zuschläge zur Gewerbesteuer, 
sind nunmehr seitens des Bezirks-Ausschusses 
genehmigt und es kann die Erhebung der 
Steuern nur deshalb noch nicht erfolgen, 
weil die Zustimmung der betreffenden Herren 
Ressortminister zu dem Beschlusse des Bezirks- 
Ausschusses noch aussteht. Sobald diese ein
geht, was in den nächsten Tagen zu erwarten 
ist, muß die Steuererhebung sogleich beginnen 
und in kürzester Zeit durchgeführt werden. 
Wir ersuchen die Steuerpflichtigen daher, die 
Steuerbeträge zur umgehende« Zahlung 
nach Aushändigung der Steuerzettel in näch
ster Zeit zur Vermeidung von Unbequemlich
keiten bereit halten zu wollen.

Thorn den 2. Ju n i 1596.
______ Der Magistrat.______
Zwangsversteigerung.
Freitag den 5. Juni 1896

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der hiesigen Psandkammer

I Spiegel mit Spind, (mist- 
bäum). I Vertikow(nukbaum). 
1 Sopha mit buntem Beznge

zwangsweise versteigern.Uvinriel»,
Gerichtsvollzieher kr. A.

Freiwillige Versteigerung.
Am F r e i t a g  den 3. d. Mts.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der hiesigen Pfandkammer

I Klavier» mehrere Tische, 
Rohrstühle u. verschiedenes 
Küchengeräts»

gegen Baarzahlung versteigern.
l l v t n r i e l » ,

Gerichtsvollzieher kr. A.

Freiwillige Auktion.
Am II. Juni vorm. 10 Uhr

werde ich auf meinem Gutshofe hierselbst 
meistbietend gegen baare Zahlung folgende 
Gegenstände versteigern:

1 fast neue Dreschmaschine 
mit Schlagleisten sür Göpel- 
betrieb. ILefeldtsches Butter- 
sast, 2 holz. Riemenscheiben» 
dopp. verzinnte Milchsatten» 
Stacheldraht rc.

_ _ _ _ _ _ i L l i M d ,  Rknczkau.

Am 11. Juni er. vorm. V,10 Uhr
werde ich durch den Amtsdiener V I,«»», 
auf meinem Gutshofe

neue Blech-Geschirre, Töpfe. 
Schüsseln, Formen rc. rc.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

R enczkan den 4. Ju n i 1896.
Der Amtsvorsteher.

I » a n x 8 v l » .____________

Bacheftraste 2» I. _

«Armer««/ 6 v«r
' von ^

H ai«.-«! 1* r  ^ v  <» 8 t .
Lamerad Lva ist eine Lort- M

> 86t2NUA V. ?rev08t '8 kariseriuueu. I
»  vasLned lial in veutbelilaud >
>  Leben Atzmaobt, dureb seine keine »
> Ora^ie, dureb 8eine Lriselle und >
> insbesondere dureb die Ironie, mit I  
I  der die kariser 8itten ^esebildert >
I  werden, 8eu aufgenommen.

I  I l I 8 t l I 8  1V kl!!i8 , «.eikdidliatvek >
M  Abonnements können Jeden I
>  bexinnen.

Standesamt Mocker.
Vom 26. M ai bis 4. Jun i cr. sind gemeldet:

s. als gekoren:
1. Arbeiter Stephan Suchorski-Schönwalde,

S . 2. Arbeiter Joseph Nowakowski, T. 3. 
Arbeiter Joseph Ziolkowski, T. 4. Arbeiter 
Franz Kloszinski, S . 5. Militäranwärter 
Theodor Galinski, S . 6. Schuhmacher S a 
muel Schuster, S . 7. Arbeiter Franz Hoff- 
mann, T. 8. Arbeiter Karl Roloff-Schönwalde,
T. 9. Arbeiter Robert Tundt-Schönwalde, S . 
10. Arbeiter Ernst Knitter, S . 11. Zimmer
gesellen Peter Welka, S . 12. unehel. T.

d. als gestorben:
1. Alma Hinkel, 6 M. 2. Gertha Buch

holz, 1 I .  3. Josepha Szymankiewicz, 20 I .  
4. Helene Sablotny, 5 M. 5. Anna Roloff- 
Schönwalde, 2 S t. 6. Frieda Jeschawitz, 1 
I .  7. Albin Wyczinski, 2V2 I .  8. Angelika 
Nowack, 6 M. 9. Helene Dylewski, 5 M. 
10. Rentier Ernst Güte, 66 I .  11. Todtgeb. 

0. ZUM ehelichen Aufgebot:
1. Schmied Anton Sulecki und Katharina 

Derengowski. 2. Schneider Heinrich Groß
mann und Wittwe Karoline Herrmann. 

ll. als ehelich verbünde«:
1. Zimmergeselle Johann Hauff mit Jda  

Finger-Kol. Weißhof. 2. Zimmergeselle Her
mann Krampitz mit Wilhelmine Finger-Roß- 
garten.

VowmervlLl-vmo»,
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft in London.

Direktion iiir da« dentsebe keiei» in Berlin. 
Grundkapital Mk. 50.000.000.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir nach Uebereinkommen mit Herrn 
Ingenieur unsere Vertretung sür Thorn und Umgegend

Herrn Kaufmann K u slav  D terski, Thorn
übertragen haben.

. B e r l i n  den 1. Ju n i 1896.
3  Die Direktion.

Dom-all Nieoken.
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung halte ich mich zur Annahme von Feuer- 

versicherungs-Anträgen, sowie zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft bestens empfohlen. 
T H o r n  den I. Jun i 1896.

v u s t n v  V l v r s l i l .

r u » Ä
kei8elleoken, llameelkaai-lleoken, Kei'8vplakll8, 

V l v r r v » r r j l r « t - U l i i t v r l i l v i d l « r  
ewpLvdlt äis tuvstlisnillung

F r » L L « n -  i-stok-n , ss-ii-iit 23 .

« « L ü t t  :

1008 Slülil echt italienische G M sch c
kommen Feeitag den 5. Juni cr. auf dem altstädtischen Markt bis mittags 12 Uhr

U M -  zum Ausverkauf. - M R
_________ Stand erkenntlich an goldgelber Flagge.

ÄM ^ilkMkikt IN IllllkN
bin ich wieder mit einer großen Auswahl

I * o r L v U n . u  v e D b  s v I r l s s i s e D s i r  

I E » 1» r iI r L b s
eingetroffen und verkaufe zu billigsten Fabrikpreisen. Mein Berkaufsstand befindet sich auf 
dem Neustädt. Markt gegenüber dem Königlichen Gouvernement. Restaurateure und 
Gastwirthe erlaube ich mir besonders auf mein Lager aufmerksam zu machen.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ aus Schlesien.

VMiMlIIsvIier fkMN-Vskelii.
Das

Sommvrtvst
findet

Donnerstag den 11. Juni cr. nachmittags 4 Uhr
^  imU M "  Z i e g e l e i  -  M a r k  " W U

statt.
Das 8 E "  G o u e e r t  "MW wird ausgeführt von der Kapelle des Infanterie- 

Regiments von der Marwitz Nr. 61, unter persönlicher Leitung des Königlichen S tabs-! 
hoboisten Herrn

Für Kaffee und reichhaltiges Büffet wird bestens gesorgt sein.
Die uns freundlichst zugedachten Gaben bitten wir am 11. Ju n i zu Frau tt. Kllolpb, 

Frau l.. Dauben, Frau 6. Knalle, Frau 0. kittlee oder auch von 10 Uhr ab in d a s ! 
Ziegelei-Restaurant zu senden.

Eintritt 2V Pf. — Kinder frei.
Der Vorstand.

Uellnig kllolpk. l-ina Dauben. Kerlrull Knalle, kopkie Kollleobm'illt. Illa ttouteemanne. 
____________Diana llitllee. Uenniette l.inllau. pbyllie von keilreneteia.____________

-Verein.
Montag» 8. d. M. abds. 8 Uhr

im Karte» lle« 8e!liitre»!>s»8e8:
llum orisli8eke8 Doncerl 

unll Ik ea len .
Mitglieder zahlen für alle Plätze 25 Pf., 

Nichtmitglieder 50 und 75 Pf.
Der Vorstand.

Im  Garten des
k e ^ su ea n l keick8lci'one,

Katharinenftr. 7.
K  Täglich A uftretens

des
K « r I 1 i » v r

Variöts - Ensembles
unter Mitwirkung des Pianisten Herrn

8 « I,» „ ir le .

H dleu! Okne Xonkurrenr! keu! 8

Wrl. Keadella Leika
s mit ihren 30 dreff. weißen H 
8 amerikanischen Ratten 
- als „RatteufLngcr v.Hamela."ö

Sonnabend den 6. Juni 1896:
AW rds-Korftklliiug.

Beginn der Vorstellungen an Sonn- und 
Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um 
8 Uhr. Beginn des Concerts a»  Sonn- u. 
Feiertagen um 4 Uhr. Num. Platz 50  Pf. 
— Unnum. Platz 30 Pf.

Schnittbillets von 9 Uhr ab a 20 Pf. 
AM" Täglich neues  Programm. "AW 

Es ladet hierzu ergebenst ein

I k e e l .
Z u  L im onaden  und  S peisen

empfehlen wir:
LLmbeersatt, Oilroneusatt, 

Lräbeersatt, ^obannisbeersatt, 
in vorzüglichen aromatischen 

Qualitäten.
M u c k e r s  ^  O o . ,

Brückenstr. 18. Breitestr. 46.

L .« U L 8 V I» q iL eIlH ^
kohlensaures Tafelwasser, giebt 
mit Citronensaft oder Mosel 
gemischt, auch rein, ein hervor
ragend erquickendes, prickelndes 
Tafelgetränk. Nur zu haben bei 

«Er T ) o ,
Brückenstr. 16. Breitestr. 46.

8se iis1s  Dliinslmbsu-l-ottsris
2U b r s l d u r s i n  L a c ls n .

» i n  1 2 .  n n ä  1 3 .  J n u !  1 8 9 6
3234 Oelä^exvlvne oiive 2s.ii1))s.r.

«»axtxevnaae 50 000 , 20 000 etc.
---------K- ?r0 8veete ^7Lki8 nnä ---------

Or1aL»»1-Loo»v L 3 « L .. II I.oose für 30 >lk., emi'üeri't u'iä verseuäet 
aeatzn Coupons uwl ürielmurlL^n vüer unter Kocknrilime^ B srliQ 'M ' -LSvo

1 kvvillll 
1
1 
I

10 L 
2 0  .. 

loo .. 
2 0 0  „

Karl llsinlre, Lsneral-DsW,

n
n

l'ooo
500 
200 
1 0 0  
50 
20

Unter cien Uinüer» lO V V v M g s v .

5 0  0 0 0  « .  
2 0  0 0 0  .. 
10  0 0 0  ^  

5 0 0 0  „  
10  0 0 0  „  
10  0 0 0  „  
2 0  0 0 0  „  
2 0  0 0 0  „  
2 0  0 0 0  „  

- 5 0  0 0 0  „  
- 4 5  0 0 0  „

Art von Zahnschmerz 
lindert augenblicklich
krnst Muffs sckmerz- 
KillendeZahawolle*)
(mit einem Extrakt aus 
Mutternelken impräg-«ü1IisnlIs1k?L"S""°d'

Drogenhandlung.

i k l l v56ld8l
lliv

*) Nachahmungen zurückweisen.

V  L i v l k «
empfiehlt

h«chski»tFal«ii Pianinss,
kreuzsaitig, eis. Panzerst.mmstock, neuester 

Konstruktion vonW k-4M»Mark"ME
________ an. 10 Jah re  Garantie.________

ir. Z. n. K. f. 15 Mk. z. verm. Gerberstr. 21, I I .

M r  M c h W  A M -  j k ü n M  - W W

D E l l i !

k i L l l o l o r t s -
f s b k i l c  l . .  » e r r m s n n  L  D o . ,

K erlirr, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

20 Meter lang, 75 Centimeter hoch, zu ver
kaufen B rom bergerstraste  29 .Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.

K e i t o g  dk«  5 ,  d, L  7  U h r  i k ü s

Äsirm m I.
Krie-tt-
Sonnabend den 6. Juni 1896

abends 8 Uhr:General - Versammlung
im verrinslokale bei Meolal.

Um 7 /2 Uhr: Borstandsfitzung.
Tagesordnung:

Wahl der Abgeordneten zu dem Bezirkstage 
in Culm.

Antrag auf Beitritt zur Unterstützungs- 
Kaffe des deutschen Kriegerbundes.
____________Der Vorstand.

«lkiegek-Vekeln Um».
Sonntag den 7. Juni 1896:

K in d e r fe s t
W W f ' im  V i k t o r i a - k a r l e n . " W W

Abmarsch des Festzuges 2V2 Uhr nach
mittags vom Bromberger Thor.

Bon 4 Uhr ab:

Großes Militär-Conttkt.
Kinderspiele und T im bola.

Z u m  S c h l u ß :

Tanz
Eniree für Mitglieder und deren Ange

hörige pro Person 10 Pf., Nichtmitglieder 
pro Person 20 Pf., Kinder unter l 4 Jahren 
frei. Mitglieder, die sich am Tanze be- 
theiligen, pro Person 50 Pf., Nichtmitglieder 
1 Mark.

Zur zahlreichen Betheiligung ladet freund
lichst ein ____  Der Vorstand.

Krieger-
kodsorL ovd Vmßvßovd.

Am Sonntag den 7. Juni cr.
feiert der Verein

8 v IlIiL 8 8 H llI,K L lL lH
sein

UU e*

d ^ ' l ^  I s ' * 
Wir erlauben uns, alle Freunde, Gönner 

und Förderer des Krieger-Vereinswesens zu 
dieser Feier ergebenst einzuladen.

Der Verein tritt um 2V, Uhr nachmittags 
vor dem Vereinslokale an, darauf Abmarsch 
nach dem Festplatze.

Dortselbst

großes Wilitör-Coiilkrt,
ausgeführt von der Kapelle 

des Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 15 unter 
persönlicher Leitung des Kapellmeisters 

Herrn Ik i 'S l I « .

Große Tombola.
V r « L 8 l L V K « L l »

für Damen und Herren.
W M " P r e W t ß t l l  rc.

Abends:
Beleuchtung des Gartens und

F e u e r w e r k .
Nach Schluß der Concerts :

U M - VLTILL.
G n t r e e  für Mitglieder und deren An

gehörige pro Person 10 Pf., für Nichtmit^ 
glieder pro Person 25 Pf., Kinder unter 14 
Jahren frei.

Bon 2^2 Uhr ab D am pferverb iadm rg
zwischen Thorn und Schlüffelmühle.

Es ladet zur zahlreichen Betheiligung 
ergebenst ein der Vorstand.

Veteranen-Verein.
Freitag, 5. d. Mts., abends 8 Uhr-

G ekeral-BersaniNlilug. ^ t ° m m E
Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w - l i  in Thorn.



G e

Brilagc zu Nr. 130 der „Thorncr Presse".
Freitag den 5. Zuni 1896.

Deutscher Aeichstag.
96. Sitzung vom 3. J u n i  1896.

D as H aus berieth heute in zweiter Lesung die Anträge Abgg. A u e r  
(sozd.) und A ncker (srs. Volksp.), beziehungsweise den auf G rund dieser 
A nträge von der Kommission ausgearbeiteten Gesetzentwurf über das 
Vereins- und Versammlungsrecht. Abg. R i c k e r r  (freis. Ver.) führt 
aus, ts  handle sich hier um ein Gesetz, durch welches Zuständen abge
holfen werden solle, die in W ahrheit unerträglich seien. Schon vor 
24 Ja h re n  hätten die verbündeten Regierungen für die nächste Session 
eine Vorlage über diesen Gegenstand versprochen, m an w arte aber noch 
heute auf die Erfüllung dieses Versprechens. M an  denke n u r an den 
Prozeß gegen die sozialdemokratische Parteiorganisation, der auf alle 
Einsichtigen einen niederschlagenden Eindruck gemacht Habs. Der Prozeß 
habe der Regierung nichts genützt, und es werde ihr n u n  nichts anderes 
Übrig bleiben, als alle anderen Parteien  ebenso anzufassen. D as könne 
unmöglich so weiter gehen. S taatsm inister v. R ö t l i c h e r  betont, daß 
die verbündeten Regierungen zu In itia tiv a n träg en  immer dann erst 
S tellung nähmen, wenn Beschlüsse des Reichstages in der zweiten Be
rathung vorlägen. Hiervon in diesem Falle abzuweichen, liege kein 
Anlaß vor. E r sei daher auch nicht in der Lage, zu sagen, ob die ver
bündeten Regierungen einen Gesetzentwurf, wie er hier vorliege, wenig
stens insoweit annehmen würden, als er den 8 6 des preußischen V er
einsgesetzes (wonach politische Vereine m it einander nicht in Verbindung 
treten dürfen) aufhebe. E r könne darüber um so weniger Auskunft 
geben, als ein M einungsaustausch der verbündeten Regierungen hier
über seit 1894 nicht stattgefunden habe, und 1894 Habs sich gezeigt, daß 
die Regierungen an den in den Einzelstaaten geltenden Bestimmungen 
nicht zu rü tte ln  wünschten. V or 24 Ja h re n  seien V orarbeiten für eine 
Vorlage über das Vereinsrecht gemacht worden, aber die Vorlage sei an 
der Verschiedenartigkeit der Auffassungen der verbündeten Regierungen 
gescheitert. D er Prozeß bezüglich der sozialdemokratischen Organisation 
schwebe gegenwärtig noch, man solle also die Entscheidung der letzten 
In stanz abw arten. Abg. L e n z m a n n  (freis. Volksp.) meint, daß die 
Regierungen mit dem gegenwärtigen Zustzmd wohl zufrieden sein mögen, 
nicht aber das Volk. Die Regierungen hätten eben nicht den guten 
Willen, es handle sich hier um eine böswillige Nichterfüllung der V er
fassung; der Reichstag habe das Recht, das Volk gegen die Polizeiwill
kür in  den Emzelstaaten zu schützen. P räsident F rh r. v. B u o l  weist 
den vom Redner gegen die Regierungen gerichteten V orw urf der bös
willigen Nichterfüllung der Verfassung als parlamentarisch unzulässig 
zurück. S taatsm in ister v. B ö t t i c h e r  erklärt, daß nach der Auffassung 
der hervorragendsten Staatsrechtslehrer über den Zeitpunkt, wo das 
Reich von seiner gesetzgeberischen Befugniß Gebrauch zu machen habe, in 
der Verfassung tückts vorgeschrieben sei. Die Stellungnahm e der Regie- 
rungen werde davon abhängen, ob die Beschlüsse des Reichstages ihren 
Desiderien entspreche oder nicht. Abg. A u  e r  (sozd.) führt aus, daß der 
Prozeß gegen die sozialdemokratische Parteiorganisation  lediglich die 
Angst vor der Sozialdemokratie zur Ursache habe. Die Ju stitia  sehe sich 
an, m it wem sie es zu thun habe. B is  jetzt sei daraus der Sozialdemo
kratie noch kein Schaden erwachsen, denn der Kern des Volkes denke 
doch noch zu gerecht. Seine Parteifreunde nähmen den E n tw urf der 
Kommission an, der jedenfalls einen Fortschritt gegenüber dem bestehen
den Rechtszustande bedeute. Abg. v. B e n n i g s e n  (natlib.) hält es 
ebenfalls für einen politisch berechtigten Wunsch, daß w ir ein einheit
liches Vereinsgesetz erhielten, verkennt aber nicht die Schwierigkeiten 
wegen der Meinungsverschiedenheiten der einzelnen Regierungen. Seine

P arte i werde dem vorliegenden E n tw urf zustimmen trotz seiner M ä n g e l; 
allerdings fürchte er, daß die Regierung den E n tw urf nicht annehmen 
werde. Abg. v. D z i e m b o w s k i  (Pole) und Abg. S t o l l e  (sozd.) 
sprechen sich für den E n tw urf der Kommission auS; ebenso Abg. F ö r s t e r  
(Resp.), der den Wunsch ausspricht, endlich aus dem S tad ium  der V or
arbeiten in dieser Angelegenheit herauszukommen. 8 1 des E n tw urfs, 
wonach alle Deutschen berechtigt sind, sich ohne vorgängige obrigkeitliche 
E rlaubniß  friedlich und unbewaffnet zu versammeln, wird hierauf, nach
dem sich noch Abg. L i e b e r  (Ctr.) nam ens seiner P arte i für denselben 
ausgesprochen hat, angenommen. 88 2 und 3 werden ohne Debatte ge
nehmigt. Bei 8 4, welcher die V erbindung von Vereinen un ter ein
ander zuläßt, legt Abg. B e b e t  (sozd.) dar, daß alle Parteiorganisationen 
gegen den eine Verbindung von Vereinen verbietenden 8 8 des preußi
schen Vereinsgesetzes verstoßen; diese Vorschrift müsse daher abgeschafft 
werden. Bezüglich eines von dem Abg. R i c k e r t  (freis. Ver.) vorge
brachten Ginzelfalles bemerkt der preußische M inister des I n n e r n  F rh r. 
v. d. Recke, daß er hierüber von der betreffenden Behörde eine Auf
klärung einholen werde. Abg. v. B e n n i g s e n  (natlib.) spricht sich für 
den 8 4 aus. H ierauf wird der 8 4, sowie der Rest des Gesetzes an- 
genommen.

Nächste Sitzung F reitag 2 U hr: D ritte Lesung des Börsengesetzes.
Arovinziaknachrtchten.

K önigsberg  i. P r., 2. J u n i .  (Nickt abgeholter Lotteriegewinn.) 
Der vierte H auptgewinn der diesjährigen KönigSberger Pferde-Lotterie, 
welcher auf daS Los N r. 136 741 gefallen ist — ein Halbwagen mit 
zwei Pferden —, ist von dem glücklichen Gew inner biS jetzt noch nicht 
abgeholt worden.

K önigsberg , 3. J u n i .  (D as Leiden des Oberpräsidenten Grafen 
BiSmarck) ist der „Ostpreuß. Ztg." zufolge nicht lebensgefährlich, aber 
äußerst unangenehm und schmerzhaft. ES begann mit einem Gallen- 
leiden, zu dem sich ein heftiger, nun  schon Wochen anhaltender Gicht
anfall gesellte, der mit großen Schmerzen einsetzte und da- Gehen dem 
Patienten unmöglich machte. Vor etwa 14 Tagen tra t eine gelinde 
Besserung ein, aber ein Rückfall verschlimmerte daS Befinden.

A rgenau , 2. J u n i .  (Verschiedenes.) An die Stelle des vor einigen 
Wochen plötzlich verstorbenen Gendarmen Noak ist seitens der zuständi
gen Behörde der S ergeant Salbenblatt von den Potsdam er Garde- 
Husaren als berittener G endarm  nach A rgenau kommandirt worden. — 
Die V erw altung der evangelischen Kirchenkaffe hat Stadtkäm m erer Wieck 
übernommen. — Zum Besten des hiesigen Verschönerungsvereins findet 
Sonnabend den 6. d. M . in Witkowski's T ivoli-Saal eine Abend-Unter- 
Haltung, bestehend aus Theater, Konzert, Gesangs- und sonstigen V or
tragen und nachfolgendem Tanzkränzchen, statt.

Schulitz, 3. J u n i .  (Verschiedenes.) M it dem B au  des Oberförste- 
rei-Etabliffements in  der Bahnhofftraße hat m an jetzt begonnen; der 
Rohbau soll bis M itte  August vollendet sein. Der B a u  wird vom 
Unternehmer Kosch au s Fordon ausgeführt. — Nachdem die städtische 
Badeanstalt renovirt und vergrößert worden ist, wird sie in den nächsten 
Tagen eröffnet werden. — Heute früh wurde in der Bahnhosstraße die 
Leiche eines dem Arbeiterstande angehörigen M annes gefunden. W ahr
scheinlich hatte ein Schlaganfaü seinem Leben ein plötzliches Ende 
bereitet.

B rom berg , 3. J u n i .  (Die Bromberger Töpferinnung) feiert am 
Sonnabend ihr 450 jährigeS Bestehen durch eine Jubelfeier in WichertS 
Feftfälen. DaS Program m  umfaßt Konzert, Festtafel, GesangSauf- 
führungen und Ball. S onn tag  den 7. J u n i  findet bei Wichert der -

VerbandStag der T öpfer-Innungen des gesammten ostdeutschen Be
zirk- statt.

o P osen , 3. J u n i .  (E in  schwerer Unglück-fall) ereignete sich 
gestern in  der unweit der S tad t belkgenen Katbarinenmühle. Der Be
sitzer derselben, Ju liu S  Rabbow, gerietv beim Einölen der W ellenlager 
deS Spitzgange- in daS Treibrad, wurde von demselben erfaßt und in 
die Höhe gehoben. E r  erlitt hierbei derartig schwere Verletzungen, daß 
er denselben heute erlegen ist.

Lokakuachrichte».
T horn , 4. Ju n i 1896.

— ( B e h u f s  E i n l e i t u n g  d e r  N e u w a h l e n  z u r  A e r z t e -
k a m m e r )  für die nächste dreijährige Periode hat t^ r Vorstand der 
weftpreußischen Aerztekammer in Danzig die Liften der wahlberechtigten 
Aerzte auch diesjährig wieder aufgestellt. Die qu. Listen liegen in der 
Zeit vom 10. bis 23. J u n i  cr. aus allen königlichen Landrathsüm tern 
WeftpreußenS (in Danzig und Elbing aus der Polizei-Direktion bezw. 
-Verwaltung) zur Einsicht au -  und sind Einw endungen dagegen bis 
zum 12. J u l i  cr. unter Beifügung der erforderlichen Bescheinigungen 
beim Vorstände anzubringen. -  .

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den 
Vorsitz Herr Landgerichtsrath Kah. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs, Hirschfeld, MickalowSky und GerichtSaffeflor Fischer. 
Die Staatsanw altschaft vertrat H err GerichtSaffeflor B ahr. GerichtS- 
schreiber w ar Herr Gerichtsassiftent Link. — Unter der Anklage, sich der 
Unzucht mit einem Kinde unter 14 Ja h re n  schuldig gemacht zu haben, 
erschien zunächst der Schuhmacher-geselle Jo h a n n  LewandowSki au s Thorn 
auf der Anklagebank. Die Oeffentlichkeit w ar während der Dauer der 
Verhandlung ausgeschlossen. Angeklagter wurde deS ihm zur Last ge
legten Verbrechens kür schuldig erachtet und zu neun M onaten G efäng
niß verurtheilt. — AlSdann hatte sich die W ittwe FranziSka Zawadzki 
geb. KaniewSki auS Ottowitz wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
verantw orten. I h r  w ar zur Last gelegt, am 19. M ärz d. JS . im an 
getrunkenen Zustande der Arbeitertochter Cücielie ZagrabSki au s 
Ottowitz mit einem Messer Schnittwunden an der Hand und an  der 
S t irn  beigebracht zu haben, a ls  diese der Tochter der Angeklagten, der 
A rbeiterfrau Krause auS Ottowitz zur Hilfe gekommen war, um die dem 
Trunke ergebene Angeklagte in ihre W ohnung zu schaffen. Gegen die 
Zawadzki lautete daS Urtheil auf drei M onate G efängniß. — Gegen 
den schon mehrfach wegen DiebftahlS bestraften Arbeiter AnaftasiuS 
KaSprzycki ohne festen Wohnsitz, z. Z. hier in Haft, wurde schließlich 
wegen eine- bei dem Arbeiter RedzinSki in Gostkowo verübten Dieb- 
stahl- an Kleidungsstücken auf eine Zuchthausstrafe von drei Jah ren , 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche D auer und S tellung 
un ter Polizeiaufsicht erkannt. — Eine Sache wurde vertagt.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n i n  Thorn.

llenneberg-8eit!e
— n u r ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — schwarz, weiß 
und farbig von 60 P f. biS Mk. 18.65 per M et. — glatt, gestreift, 
karrirt, gemustert, Damaste rc. (ea. 240 verschiedene Q ualitä ten  und 2000 
verschiedene F arben, DessinS rc.), porto- unä steuerfrei ins ttaus. M uster 
umgehend.
Ssiävn-ssLtmksn 6. Usnnsdsi-g, ». k. «-<,.) rimok.



Infolge der Aenderung des 8 8 der Be
dingungen znr Ueberlassung von Gas ins
besondere der Erhebung von Gasmessermiethe 
vorn 1. Ju li d. I .  ab und der Bestimmung, 
daß fortan eine Leuchtflamme nur noch in 
Küchen, in denen eine Gaskocheinrichtung 
im Betriebe ist, durch denselben Gasmesser 
brennen darf, n ich t aber z. V. in Geschästs- 
und Wohnräumen, in denen eine Koch- oder 
Heizeinrichtung sich befindet, wird es vielfach 
nothwendig werden, Aenderungen an den 
Rohrleitungen vorzunehmen, um die Gasein
richtungen den neuen Bestimmungen ent
sprechend herzustellen.

Um unsern Gasabnehmern die Umände
rungen möglichst zu erleichtern, werden in allen 
Fällen, wo dieselben

b i s  1 3 . J u n i  d .  J s .
unserer Gasanstalt angemeldet werden, die 
Umänderungen

unentgeltlich
ausgeführt und n u r  das etwa erforderliche 
Material, Rohr, Verbindungsstücke und dergl., 
berechnet werden.

Für alle Umänderungen, die s p a te r  be
stellt werden, wird der

volle Kostenbetrag
in Rechnung gestellt.

Wir ersuchen deshalb alle Gasabnehmer um 
recht baldige Anmeldung. Auskunft wird im 
Comptoir unserer, Gasanstalt bereitwilligst 
ertheilt.
______ Der Magistrat.______

i M l K I I
aus den

renommirtsZtkn fstm ken
empfiehlt billig

« V .  V S l I l L S ^ -

Tapeten- und Fürbenhandlung.

Lose
zur F re ib u rg e r  M ü n s te rb a u  - G e ld 

lo t te r ie .  Ziehung am 12. und 13. Juni, 
L 3,25 Mk.,

zur K e r l in e r  P fe r d e lo t te r ie .  Ziehung 
am 7. und 8. Ju li er., ä 1 .10  M k .. 

zur K e r l in e r  G em erb ean ss teU u n g s- 
K o tte r ie . Ziehung noch unbestimmt, 
ä 1 .10  M K. 

sind zu haben in der

W e b itio n  der „ H ö rn er  Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

LILeamter sucht möbl. Wohnung von 2
D  Zim, Adr. u, I0V  i, d, Exp. niederzulegen.

! 1. 8chw M ,
T h o r n

empfiehlt

W a - t i l - W r i lr
öaI(üd8-Vor8tL<It 3S

O  ^ntzellivklZen. Xabri«l«tt8, 8tzIb8lkLkrer ete. in feinsten Fa«ons
A  zn billigsten Preisen. "VW
^  Ebenso werden Reparaturen u. Neulackirnngen an Wagen sauber ausgeführt.E  Ebenso werden Reparaturen u Neulac

Ä O O G G O G O O M G G G

k«8te k r m tz !

8treiiK  i-eeüe

bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigsten 
Preise und die

grüßte Auswahl in dieser Branche f d n
Herrenhüte. steif und weich -l 2 2 , 5 0 ,  3 und 3,50 Mk.
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarstlze L 5, 6, und 7 Mk.
Kinder- und Konfirmandenhüte L 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Chlindcrhütc -i 0, 7,50, 9 und 11 Mk.
Strohhüte für Herren und Knaben :> 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Alk.

k o ls v s o d n d o ,  K s i8 v d ü ts ,  k o ls s m ti tL o o , ^ L ß ä l .o a o i id ü tv  bei

Breitestraße 37.
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrcnfilzhüte von H a b i g  in W i e n .

„ L a t k r s l n s r - ' s  u n i s r -

» o k s i ä s i  s i o t i  v k s s s n i l i o k  v o n  a l l s n  m i r  

d s k a n n i s n  k r o ä u l L i s n  ä u r o k  s s i n s n  a n s -  

x s s x r o o t i s n s n  L s k e s s - S s s o l i M L o l r . "

^.us eiueru 0uta.e1it.6u von Or. ^ Vi l l eu i e r ,  stockt. ObemHei' in IlLncksiiut.

IreibAKtzl- <Hckl-lotttzl-je,
Hauptgewinn Mk. 50000, Ziehung am 12. 
Ju n i er., Lose L Mk. 3,25;

K e r lin e r  P fe rd e -K o tte r ie . Hauptgew. 
inl Werthe von Mark 30 000, Lose ü. Mark 
1,10 empfiehlt die
Hauptagentur 08kar v ra ^ e rt. Gerberstr. 29. 
2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v7Bmchir?4.

I L v I r «
im ganzen und zerlegt empfiehlt billigst

Uil. 3 . 0l8re>v8l(i.
Cin säst neuer Kinderwagen

und ein Sopha billig zum Verkauf bei
L .  Schmiedemeister.

U r l L S I L - L a i L l L

gewährt Jarlehne ans städtische und ländliche "  ' "
an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 
Amortisation. ____

D M °  A n i l  ä g k  f ü n  W k 8 tp I '8 U 8 8 e n  - W W
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie für Thorn und Umgegend

fi-AN2 7äkrsr, Thorn.
Die General-Agentur:

___________ — V k o r »  I ,  Telephon-Anschluß 97._________________
x,x ^ ^ > i - k > ix « x ,x x ,x x ,x  xixxix xix
„V  XIX XIX XIXXIXXIXAXIXXIX XIX XIX XIX XIX
XIX
Z!<

XlX

D a / n e / r
in und außer dem Hause.

Frau Lmilik 8eknoega88,
F r i  s e u  s e .

kreiteotr. 27 (Na1d8apo1l,6k6).

VlX

XlV »X  >1V XX XIV x»x x»x
G rö ß te  K e is tu n g sfa h ig k e it.

D i e  U n i f o r m - M ü t z e n  F a b r i k
von

6 .  K l i n g ,  H o r u , Breitestr. 7,
G rke M a u e rs tr a ß e , 

empfiehlt säm m tliche Arten von U n ifo rm -  
M ützen  in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- u. 

Beamten-Effekten.

S G "  k a b l ' i ' s ü e i ' ,  ' d W
beste bewährteste Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigsten Fabrikpreisen. — Reich
haltiges Lager von Decken, Schlauchen, 
sowie sämmtlichen anderen Z uvetzo rthe ileu . 

Fahrunterricht wird gratis ertheilt.

0863»- Klammer,
Brombergerstr. 84.

L l^ u t m. Woh. v. 2. Z. n. Burschengl., a. 
d  W. Pferdestall u. Remise v. 1. Ju li z.
vermiethen
E « r t °

G crlten K v aß e  13 .
Wohnung mit Burschengelaß.

G erstenstrake 10.
Möblirte Parterre-Wohnung

nebst Burschengelaß vom 1. Jun i zu verni
________ Schloßstraste 10, parterre.

» > .  Z i i n n  k u 7 7 7 S L
elegant möblirte Zimmer nebst Kabinet 

^  und Burschengelaß zum 1. Ju n i er. zu 
vermiethen (Aerechtestrahe N r . 33, !!.

8«p. Zv!. m ölll. U «Im . m . K ü iten b en .
und Burschengelaß z. 15., ev. schon z. I .J u n i
zn vermiethen._________ Schloststraße 4.
<1I)öbl. Zimmer, Kab., a. W. Burschen- 

gelaß. Schilterstraße 8, III.
HWB ohnung von 4Zim m. nebst Zubeb. von 
W *  s o f o r t  zu verm. Seglerstr. 1 l ,  ll.

eleg. möbl. Zim., a. Zusammenhang, u. 
^  Bursckeng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

Die von Herrn 0r. lavvok-awior in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 26 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu verm iethen . Zu erfragen bei kmaml 
Müller, Culmerstraße.
___________ LttiRUS, Schillerstraße 17.
Ein mbl. Pt.-Zimm. zu verm. Jakobsstr. 16.

Z m  Neubau M h e lm sp lc h
sind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
bestehend aus 4 Zimmern, Küche rc. nebst 
Badestube, sowie auch zwei Pfer-estiMe 
mit Burschengelaß, Futterkammern u. Wagen
remise zu verm. Näheres parterre links.

L o i r r a c k  8 e I » w a r t L .

6ersol»l88lra886 2l
ist die 1. Etage Versetzungshalber von sos'
zu vermiethen.________  tt6886ibkin.

Ein kleines möblirtes Zinrmer ist an eine 
u n ftiiud ige  D am e billig zu vermi e t hen .

K tro v a n d s tra ß e  16 . p a r i .  v.

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki  in Thorn.


